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Ungewißheit um Marshall
Paris , 4 . Nov . (DENA ) . Der ameri¬

kanische Außenminister Georges C .
Marshall lehnte es innerhalb der
amerikanischen Delegation ab , über
seine künftigen Pläne eine Erklärung
ebzugeben . Als ihm jedoch gesagt
wurde , daß Gerüchte im Umlauf seien ,
denen zufolge er beabsichtige , am 20 .
Januar 1949 von seinem Posten zu-
rüokzutreten , sagte er : „Ich habe
keine Erklärung abgegeben . Ich habe
aber bei zahlreichen Gelegenheiten
meinen ernsten Wunsch geäußert , mich
aus dem Staatsdienst zurückzuziehen .“

Palästina-Plan angenommen
Paris , 4 . Nov . (UP ) Der Sicherheitsrat

der Vereinten Nationen nahm am Don¬
nerstagabend den britisch - chinesischen
Antrag bezüglich Palästinas in der
von den USA abgeänderten Form an .

USA für UN-Maßnahmen
Paris , 4 . Nov . (UR ) . Die Vereinigten

Staaten stimmten dem im Sicherheitsrat
der Vereinten Nationen vorgebrachten
Antrag zu , Israel unter Androhung
von Sanktionen anzuweisen , seine
Truppen aus dem Negev -Gebiet zu¬
rückzuziehen , das im vergangenen Mo¬
nat während eines kurzen „Blitzkrie -

r ges " unter Bruch der Abmachungen
,, über die Waffenruhe in Palästina be¬

setzt worden war .
Polens Protest zurückgewiesen

London , 4 . Nov . (UP ) . Großbritan¬
nien hat einen polnischen Protest ge¬
gen die , angebliche britische Unter¬
stützung deutscher revisionistischer
Umtriebe zurückgewiesen . Die bri¬
tische Zurückweisung ist in einer
frote vom 2 . November an die polni¬
sche Regierung enthalten , mit der eine
Note Polens vom 31 . August beant¬
wortet wird . Die polnische Regierung
hatte erklärt , die britischen Besat -
zungsbehörd -en tolerierten die deut¬
sche Propaganda für die Revision der
polnischen Westgrenzen .

Erhard rechtfertigt sich
Mannheim , 4 . Nov . (DENA ) . Der Di¬

rektor der Verwaltung für Wirtschaft ,Professor Dr . Erhard gab in einer
CDU - Versammlung erneut einen
Ueberblick über die von ihm ver¬
folgte Wirtschaftspolitik , Er wandte
sich gegen die Kreise , die die voll¬
ständige Enthortung in der gewerb¬
lichen Wirtschaft vor der Währungs¬
reform verlangt hätten ohne zugleich
die Verantwortung für deren Gelin¬
gen zu übernehmen .

Länderrat tagt weiter
Stuttgart , 4. Nov . (SAZ ) Der süddeut¬

sche Länderrat teilt mit . der Organi¬
sationsausschuß des Parlamentarischen
Rats in Bonn habe beschlossen , daß
der Länderrat in Stuttgart seine vor
dem 1. 7 . 1948 begonnenen Gesetzes¬
arbeiten bis zum Inkrafttreten des
Grundgesetzes fortsetzt - fz

Truman will den Weltfrieden
Die Welt vom demokratischen Wahlsieg überrascht — USA-Außenpolitik bleibt unverändert

New York , 4 . Nov . (SAZ ) . Am Mitt¬
woch , den 3 . November , gab um 17 .15
Uhr MEZ der amerikanische Rundfunk
den Wahlsieg des demokratischen Prä¬
sidentschaftskandidaten Harry S . Tru¬
man bekannt . Nach einer dramatischen
Wahl , bei der erst in letzter Minute in
den Schlüsselstaaten Illinois und Ohio
die Entscheidung fiel , wurde Truman
zum zweiten Male Präsident der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika . Die
USA und die Welt hat eine der größ¬
ten politischen Ueberraschungen erlebt .
Das Gallupinstitut und andere Insti¬
tute zur Erforschung der öffentlichen
Meinung geben zu , daß sie Trumans
Stärke unterschätzt haben .

Das amerikanische Volk wählte am
Dienstag seit 1932 zum fünften Male
einen Demokraten zu seinem Staats¬
oberhaupt und eine demokratische
Mehrheit , im amerikanischen Kongreß ,
die in den vergangenen Jahren von
den Republikanern innegehalten wor¬
den war . Truman lag fast vom An¬
fang der Zählungen an vor seinem

republikanischen Gegner Thomas De-
wey und auch die Ergebnisse der dicht¬
bevölkerten Schlüsselstaaten im Osten
und Nordosten des Landes änderten
das Gesamtbild nicht wesentlich .

Das große Interesse und die Ueber -
raschung , welche den Wahlen und
ihrem Ausgang in der ganzen Welt
entgegengebracht wurde , kommt in den
ersten Ausgaben der internationalen
Presse zum Ausdruck . (Wenige Minuten
nach der Bekanntgabe des Ergebnisses
verkündeten die Extrablätter der SAZ
den Wahlsieg Trumans . Die Red .)

Die Stimmenverteilung ergab am 4.
November bis 18 Uhr MEZ folgendes
Bild : Truman : 22 288 519 . Dewey :
20 425 035 , Wallace : 1 030 888 . Thurmond :
887 616 Stimmen .

Präsident Truman sandte nach Be¬
kanntwerden seiner Wahl eine kurze
Botschaft an das amerikanische Volk ,in der es heißt : „Ich fühle zutiefst die
Verantwortung , die mir durch den Aus¬
gang der Wahlen auf die Schultern ge¬

Sowjets gegen Atomkontrolle -Ubereinkommen
UN-VollVersammlung lehnt sowjetischen Atomkontroll-Vorschlag ab

Paris , 4 . Nov . (UP ) . Der stellvertre¬
tende sowjetische Außenminister Andrej
Wyschinski erklärte am Donnerstag vor
der Vollversammlung der Vereinten
Nationen , daß keine Grundlage für ein
Uebereinkommen zwischen Ost und
West in der Atomkontrolle vorhanden
sei . Wyschinski wies damit den Plan
der Westmächte zurück , demzufolge ver¬
sucht werden sollte , durch Konsultatio¬
nen zwischen den Großmächten bis zur
nächsten UN-Tagung eine Grundlage
für ein Uebereinkommen zu schaffen .
Wyschinski meinte hierzu , daß diese
sich über ein Jahr erstreckenden Kon¬
sultationen zu nichts führen würden .
Er betonte , die bisherigen Verhandlun¬
gen über die Atomkontrolle hätten be¬
wiesen , daß überhaupt keine Basis für
ein erstrebenswertes Uebereinkommen
vorhanden sei .

'Wörtlich sagte er : „Wir
würden , wenn wir ilem unterbreiteten
Vorschlag zustimmen würden , wieder
verhandeln , würden Zeit verschwenden
und ein Jahr später vor der Vollver¬
sammlung darüber berichten . Und was
würde dabei herauskommen ? Nichts ,nichts , überhaupt nichts .“ Der amerika¬
nische Delegierte Warren Austin hatte
der Hoffnung Ausdruck verliehen , daß
es gelingen möge , bis zum kommenden
Jahr durch weitere Verhandlungen die
bestehenden Meinungsverschiedenhei¬
ten zwischen Ost und West in der Frage
der Atomkontrolle zu überwinden . Der
entsprechende Vorschlag , der nun der
Vollversammlung vorliegt und Konsul¬
tationen zwischen den fünf Großmäch¬
ten und Kanada vorsieht , war vom
pblitischen Ausschuß der Versammlung
mit 41 gegen 6 Stimmen bei 10 Ent¬

haltungen angenommen . Ein sowjeti¬
scher Gegenvorschlag war vom politi¬
schen Ausschuß abgewiesen worden .

Die Vollversammlung der Vereinten
Nationen lehnte am Donnerstagabend
den sowjetischen Vorschlag für gleich¬
zeitige Vernichtung der vorhandenen
Atombomben und Durchführung von
Kontrollmaßnahmen mit 40 gegen sechs
Stimmen ab .

UN nehmen Baruchplan an
Paris , 4 . Nov . (UP ). Die Vollver¬

sammlung der Vereinten Nationen
nahm am Donnerstagabend mit über¬
wältigender Mehrheit den vor über
zwei Jahren von Bernard Baruch aus¬
gearbeiteten amerikanischen Atom -
energie -KontroU -Plan an .

legt wurde . Ich werde mich weiterhin
bemühen , dem amerikanischen Volk mit
allen meinen Kräften zu dienen . Alle
rlaeine Bemühungen stelle ich in den
Dienst der Sache des Weltfriedens und
der Wohlfahrt und des Glücks des
amerikanischen Volkes .“

Der geschlagene republikanische Prä¬
sidentschaftskandidat Thomas E . Dewey
übermittelte nach Bekanntwerden des
Truman -Sieges seinem Gegner die
herzlichsten Glückwünsche und die
besten Wünsche für eine erfolgreiche
Amtszeit . „Ich fordere alle Amerikaner
auf “ , heißt es in der Botschaft Deweys
weiter , „sich mit Ihnen dafür einzu¬
setzen , unsere Nation stark und frei
zu halten und Frieden in der Welt zu
schaffen .“

Präsident Truman hat nach sei¬
nem Sieg in den Präsidentschaftswah¬
len eine klare Mehrheit in beiden Häu¬
sern des Kongresses .

Wechsel im Kabinett?
Washington , 3 . Nov . (UP .) . Präsident

Truman wird wahrscheinlich nach Be¬
ginn seiner ersten vollen Amtsperiode
eine Umbildung seines Kabinetts vor¬
nehmen , meinen gutunterrichtete
Kreise . Aus einer dem Präsidenten
nahestehenden Quelle verlautet , daß
möglicherweise Außenminister Mar - -
shall , Verteidigungsminister Forrestal ,
Innenminister Krug und Wirtschafts¬
minister Sawyer aus dem Kabinett
ausscheiden werden .
Keine Aenderung der USA -Politik
Frankfurt , 4. Nov . (Dena ) Die Wie¬

derwahl Trumans , wird in keiner
Form die Politik der Vereinigten Staa¬
ten gegenüber Wetsdeutschlands än¬
dern , erklärte General Lucius D . Clay ,
am Donnerstag im Anschluß an eine
Besprechung mit dem britischen Mili¬
tärgouverneur , Sir Brian Robertson
und dem französischen Militärgouver¬
neur , General Pierre Koenig .

Piccard gibt seinen Plan auf
An Bord der „Scaldis “ vor den Kap¬verdischen Inseln , 4. Nov . (DENA ) .

Professor Auguste Piccard und Profes¬
sor Max Cosyns , sein Mitarbeiter , ha¬
ben laut REUTER ihren Plan zu einem
Tiefseetauchversuch , der Licht in das
Leben auf dem Grund des Ozeans brin¬
gen sollte , aufgegeben .

Preysings Zustand hoffnungslos
Berlin , 4 . Nov . (UP ) Dr . Kpnrad Graf

von Preysing , Deutschlands erster Kar¬
dinal , wird nach Ansicht der ihn behan¬
delnden Aerzte , nicht mehr gesund
werden . Sie bezeichnen seinen sich
ständig verschlechternden Zustand als
hoffnungslos . Der 68jährige Kardinal
erlitt am 21 . Okt . einen Schlaganfall .
West -Berlins dritter Flugplatz
Berlin , 4 . Nov . (UP ) . Laut Ankündi¬

gung eines amerikanischen Sprechers
wird morgen ein Versorgungsflugzeug•auf dem dritten Flugplatz Wee>t -Ber -
lius — Tegel im französischen Sektor
— landen . Es handelt sich um eine
symbolische Demonstration . Der im
beschleunigten Ausbau befindliche
Flugplatz Tegel wird etwa am 15 . De¬
zember voll in Betrieb genommen ,

Düsenjäger abgestürzt
Garmisch - Partenkirchen , 4 . Nov .

(DENA ) . Ein amerikanischer Düsen¬
jäger stürzte am Donnerstag über
Garmisch -Partenkirchen ab . wobei
der Pilot ums Leben kam . Die Jagd -
maschine , die mit drei anderen Dü¬
senjägern im Sturzflug die Stadt an¬
flog , verlor in etwa 1000 Meter Höhe
das Leitwerk und schlug im Ortsteil
Partenkirchen in einer Kohlengroß -
handlung auf , explodierte und setzte
zwei mit Brennmaterialien gefüillte La¬
gerschuppen in Brand .

Gnadengesuche abgelehnt
Heidelberg , 4 . Nov . (DENA ) . Der

Oberste amerikanische Gerichtshof hat— einer EUCOM -Meldung zufolge —
am 11 . Oktober die Gnadengesuche
von vier Deutschen , die in Dachau
wegen Kriegsverbrechen zum Tode
oder zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt wurden , zurückgewiesen .

J4„Frankfurt über harter Not der Dinge'
RegierungserklärungDr . R. Maiers zur Frankfurter Wirtschaftspolitik— „Dr , Erhard , handeln Sie! “

Partei -Interesse um den Bundespräsident
CDU und SPD zu Kompromißmöglichkeiten — Bundesflagge vorgeschlagen
Bonn , 4 . Nov . (DENA ) . Der Vorsit¬

zende der SPD -Fraktion des Parlamen¬
tarischen Rates , Professor Carlo Schmid ,
zeigte am Donnerstag auf einer Presse¬
konferenz Kompromißmöglichkeiten ln
der Frage der 2. Kammer , des Bundes¬
präsidenten und des Wahlrechts auf .
Seine Fraktion ist bereit , auf den Se¬
nat zu verzichten , fordert aber dafür
die Bundesfinanzhoheit zumindest bei
den „großen Steuern “ . Die Sozialdemo¬
kratische Partei , so erklärte Carlo
Schmid , sei bereit , als Ländervertre¬
tung einen reinen Bundesrat anzuer¬
kennen , sie wende sich jedoch gegen
die von der CDU/CSU vorfjeschlagene
Kompromißlösung eines halben Bundes¬
rates und eines halben Senatsprinzips .

Welt-Rundschau
STOCKHOLM . Der Nobelpreis 1948

für Literatur ist laut AFP dem eng¬
lischen Dichter und Essayisten T . S.
Eliot verliehen worden . — ASHTON .
Beim Absturz einer Superfestung vom
Typ B—29 wurden dreizehn Besatzungs¬
mitglieder getötet . — PARIS . Der 37-
jährige Polizeiinspektor Jean Grando
wurde unter der Anschuldigung ver¬
haftet , an einem Diebstahl von Gold¬
barren im Gewicht von 182 Kilo , der
sich am 3 . Juli auf dem Pariser Flug¬
platz Orly zutrug , beteiligt zu/sein . —
ROM . Der Stabschef der italienischen
Marine , Admiral Maugeri , ist von sei¬
nem Posten zurückgetreten . Zu seinem
Nachfolger wurde Admiral Muvigio
Ferreri ernannt . — TEHERAN . Das
iranische Parlament sprach am Don¬
nerstag dem iranischen Ministerpräsi¬
denten Majir sein Vertrauen aus und
billigte damit sowohl die Innen - als
auch die Außenpolitik der Regierung ,
(up ) _ BATAVIA . Der indonesische
Kommunistenführer Alimin wurde am
2 . November hingerichtet . I Der ehe¬
malige General -Gouvepneur von Nie¬
derländisch Indien , Hubertus van Mook ,
hat Batavia mit dem Reiseziel Amster¬
dam verlassen , (up )
(Alto nicht .gezeichneten Nachrichten : DENA)

„Wir wollen wissen aus welcher Ecke
ein Veto kommt “ , meinte Schmid .

Die von Professor Carlo Schmid am
Donnerstag aufgezeigten Kompromiß¬
möglichkeiten in der Frage des Bundes¬
ratssenats und Bundespräsident werden
von maßgeblicher Seite der CDU auf
„rein parteipolitische Interessen “ zu¬
rückgeführt . Die SPD , so wird erklärt ,rechne mit der Möglichkeit , bei den
kommenden Bundestagswahlen die
stärkste Fraktion zu sein , die dann
der Schluß gezogen , die SPD wolle den
Bundestagspräsidenten nur deshalb mit
den Funktionen eines Bundespräsiden¬
ten betrauen , um entscheidend in der
künftigen Staatsführung mitbestimmen
zu können . Die CDU/CSU -Fraktion im
Parlamentarischen Rat hat sich für
eine Bundesflagge ausgesprochen , die
der vom Kreis des 20. Juli vorgeschla¬
genen entspricht . Die von Rechtsanwalt
Joseph Wirmer entworfene Flagge sieht
ein schwarzes Kreuz , goldumrandet auf
rotem Grund vor . Sein senkrechter Bal¬
ken ist etwas dem Mast zu gerückt .

Stuttgart , 4 . Nov . (SAZ ) Zu Beginn
der 93. Landtagssitzung umriß der Mi¬
nisterpräsident die grundsätzliche
Stellung der Landesregierung zur
Frankfurter Wirtschaftspolitik . . Dr .
Maier wies darauf hin , daß Wirt -
schaftsmimster Dr . Veit als Mitglied
des Frankfurter Länderrats im Ein¬
verständnis mit der Landesregierung
dem Gesetz des Wirtscbaftsrates über
Leitsätze für die Bewirtschaftungs¬
und Preispolitik zugestimmt habe . Er
betonte , daß der Wirtschaftsminister
in keinem Falle den Instruktionen des
Kabinetts entgegengehandelt habe . Es
könne vielleicht damit der Anschein
erweckt werden , als ob die württem¬
berg - badische Landesregierung sich
mit der Frankfurter Wirtschaftspoli¬
tik identifiziere und mit ihr durch
dick und dünn ginge . Die württem¬
berg -badische Regierung habe vor und
nach der Währungsreform die Frank¬
furter Institution loyal unterstützt ,
sie sei hierbei davon ausgegangen ,
daß einer , behelfsmäßigen Uebergangs -
einrichtung , wie es der Frankfurter
Wirtschaftsrat sei , Hilfsstellung ge¬
leistet werden müsse . Es müsse jedoch
klargestellt werden , daß die Mitwir¬
kung der Landesregierungen in den
Frankfurter Entscheidungen sich nur
am Rande der Dinge vollziehe . Volks¬
tümlich gesprochen seien die Regie¬
rungen passive Mitglieder der Frank¬
furter Organisation . Die Länder hät¬
ten nur ein schwaches Mitwirkungs¬
recht bei der Gesetzgebung ; das
Hauptgewicht läge in den Verwal -
tungsentscheidungen und von diesen
seien sie ausgeschlossen .

Die Erörterung im Landtag über
die Wirtschaftspolitik und die ein¬

getretenen Differenzen hätten ihren
Ursprung in dem unlösbaren Wider¬
spruch , daß in den Ländern ein voll¬
kommener Staatsapparat aufgezogen
sei , dem aber Zuständigkeiten entzo¬
gen und auf den Frankfurter Wirt¬
schaftsrat übertragen worden sind .
Frankfurt aber sei weit und stände
„über der harten Not der Dinge “ . Die
Landeiregierungen jedoch würden von
der Bevölkerung und den Landtagen
für alles verantwortlich gemacht . Ein
rascher Fortschritt der Bonner Ver¬
handlungen sei notwendig , damit wir
endlich zu einer politisch und wirt¬
schaftlich handlungsfähigen Regie¬
rung mit klaren Verantwortlichkeiten
gelangen könnten .

„Durch die Währungsreform sind
viele arbeitsunfähige Menschen in
unverdiente Not geraten . Dem Staat
fällt es schwer , die Mittel aufzubrin¬
gen , diesen zu helfen . Eine solche
Hilfe ist aber nur möglich , wenn die
Arbeitenden auf festen Füßen stehen .Wenn aber diese bei den bestehenden
Lohn - und Preisverhältnissen nicht

mehr auf ihre Rechnung kommen , so
sind das allein Zeichen , die zum Han¬
deln mahnen . Gelingt es nicht , dieser
breiten Volksschicht das Existemz -
minimum zu gewährleisten , so steht
jedes staatliche System am Ende des
Lateins . Vergessen wir nicht , fuhr Dr .Maier fort , daß sich mit den Schau¬
fenstern auch die Psychologie der
Menschen geändert hat .“ D.em Direk¬
tor für Wirtschaft in Frankfurt ru¬
fen wir in diesem entscheidungsvollen
Abschnitt zu : „Handeln Sie !“ , schloß
Dr . Maier seine Regierungserklärung .
„Die Wahl selbst eines falschen Mit¬
tels ist in einer bestimmten Situation
besser als die Wahl überhaupt keines
Mittels !"

Im Namen des Landtags beglück¬
wünschte Präsident Keil den wieder¬
gewählten Präsidenten der Vereinig¬
ten Staaten und des amerikanischen
Volkes und gab der Hoffnung Aus¬
druck , daß Präsident Truman auch
weiterhin der Not unseres Volkes sein
berufliches und politisches Können
bekunden werde .

Krise um Schlange -Schöningen überwunden
Keine grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten im Wirtschaftsrat

Lastenausg ! eich -Gesetz noch nicht beraten
Soforthilfe soll rückwirkend ab 1 . Oktober 1948 gewährt werden

Frankfurt , 4. Nov . (SAZ ) Der vom
Fünfzehner Ausschuß ausgearbeitete
Entwurf des Lastenausgleichsgesetzes
wurde auf der Direktorial -Sitzung am
Mittwoch in Frankfurt noch nicht be¬
sprochen . Er stand am Donnerstag er¬
neut auf der Tagesordnung . Der Direk¬
tor der Verwaltung für Finanzen , Hart¬
mann , wird in dieser Angelegenheit
am Freitag vor der Presse eine Erklä¬
rung abgeben . Hierbei wird wahrschein¬
lich der Entwurf in seiner endgültigen
Fassung vorgelegt werden . Er geht
gleichzeitig an den Einundzwanziger -
Ausschuß , der sich aus je acht Abge¬
ordneten der CDU und SPD . zwei der
FDP und LDP und je einen der DP ,
Zentrum und KPD im Wirtschaftsrat
zusammensetzt . Nachdem dieser Aus¬
schuß zum Entwurf Stellung genom¬
men hat , wird sich am 9. und 10. No¬
vember das in Frankfurt tagende Ple¬

num des Wirtschaftsrats mit dem La¬
stenausgleichsgesetz befassen .

Wie wir aus politischen Kreisen er¬
fahren , soll die Soforthilfe , die als
erste geleistet wird , bereits rückwir¬
kend ab 1. 10. beginnen und zunächst
bis 30. 9 . 1949 gewährt werden . Geschä¬
digte , die das 65. Jahr beendet haben
oder dauernd invalide sind , und da¬
durch den notwendigen Lebensunter¬
halt nicht Beschaffen können , erhalten
eine Unterhaltsbeihilfe , auf die sie
rechtlich Anspruch haben . Ihre Höhe
soll für den Haushaltvorstand DM 70 .—,für die im Haushalt lebende Ehefrau
DM 30 .— , für jedes lm Haushalt le¬
bende Kind bis zum 15. Lebensjahr
DM 20.— betragen . Wir werden auf
den Inhalt des Gesetzentwurfes , den
der seit 26 . 8. 1948 ln Bad Homburg
tagende Fünfzehner -Ausschuß erarbei¬
tet , ausführlich zurückkommen . We.

Frankfurt , 4 . Nov . (SAZ ) Es bestehen
keine grundsätzlichen Meinungsver¬schiedenheiten zwischen Schlange -Schö¬
ningen und Erhard , erklärte der Vor¬
sitzende der CDU/CSU -Fraktion im
Frankfurter Wirtschaftsrat , Dr . Holz¬
apfel , im Anschluß an eine Vorstands¬
sitzung seiner Fraktion . Dr . Schlange -
Schöningen habe den Boden der grund¬sätzlichen Politik der Fraktion nicht
verlassen . Diese verfolge konsequent
dje Linie , die Mangellage aus den ge¬werblichen und landwirtschaftlichen
Sektoren durch jedes nur denkbare Mit¬
tel zu beheben und einen Preisdruck
auszuüben . Niemand — auch der Direk¬
tor der VELF nicht — denke daran ,weitere Steigerungen der Agrarpreisezuzulassen .

Wie Dr . Holzapfel ferner betonte ,komme es jetzt darauf an . die der
VELF „zeitweise aus den Händen ge¬
glittene “ Bewirtschaftung und Erfas¬
sung der Lebensmittel wieder straff an
den Zügel zu bekommen . Die Bewirt¬
schaftung der Grundstoffe in der Land¬
wirtschaft müsse beibehalten werden ,denn es bestehe noch immer eine große
Versorgungslücke in Fett . Fleisch und
Getreide . Auch in der gewerblichen
wirtschaftlichen Gruppe Erhards be¬
stehe keine absolute Freiheit , denn
auch hier seien die Grundprodukte
Kohle , Eisen usw . immer noch bewirt¬
schaftet . Daher dürfe die geforderte
Annäherung der Politik Dr . Schlange -
Schöningens an diejenige Prof . Erhards
nicht wörtlich aufgefaßt werden . __

Aus politischen Kreisen erfährt unser
Korrespondent , daß nun die bayerischeCSU im internen Kreis über die Fragezu entscheiden habe , inwieweit sie die
in ihren Reihen aufgetauchte Fragenoch bejahen will , daß der Direktor
der VELF ihr Vertrauen nicht mehr
besitze . Jedenfalls war der bayerischeJustizminister Dr . Josef Müller zur
Frankfurter Mittwoch - Sitzung des Frak -
tionsvorrtandes ■ nicht erschienen , ob¬
wohl er lt . DENA am 1. November in
Kulmbach erklärt hatte , daß er „den
Endkampf gegen Schlange -Schöningeneinleiten “ werde . Dem entgegen er¬
klärte Dr . Holzapfel , daß Dr . Müller
erst abends in Frankfurt eintreffen
werde und sein Kommen mit der Nach¬
mittagssitzung nichts zu tun habe .

Die zur Zeit bei der Verwaltung für
Ernährung , Landwirtschaft und For¬
sten laufende Prüfung durch eine Kom¬
mission des obersten Hamburger Rech¬
nungshofes ist , wie der Leiter der
Kommission , Ministerialrat Malo , er¬
klärte , eine der üblichen wie sie schon
Teit zwanzig Jahren bei Behörden , Ver¬
waltungen usw . durchgeführt werde .Erst kürzlich wurde auch die Verwal¬
tung für Wirtschaft überprüft . Wie Mi¬
nisterialrat Malo weiter mitteilt , habedie Prüfung der VELF weder eine Auf¬
blähung der Verwaltung noch größere
Beanstandungen ergeben . Auf dem Ge¬biet der Vorratshaltung und des Außen¬
handels werde sich ein geringerer Auf¬
wand ermöglichen lassen . We.
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Truman bleibt am Steuer
H. M. Der persönliche Triumph Trumans

beweist nicht nur den Erfolg der Demo •
kraten , sondern in gewisser Hinsicht auch
die Stärke einer „ dritten amerikanischen
Macht" , die zwischen den extremen Partei-
Anschauungen steht und konkrete Tat¬
sachen zu beurteilen scheint, anstatt poli¬
tischer Zukunftsmusik Gehör zu schenken.
Eine große Zahl der Wähler dürfte im
letzten Augenblick noch umgeschwenkt
sein , denn anders lassen sich die „siche¬
ren" Prognosen der Institute zur Erfor¬
schung der Öffentlichen Meinung und die
Ergebnisse der Wahlen im Jahre 1946 nicht
erklären . Noch nie konnte ein während der
Wahlpropaganda bereits abgeschriebener
Kandidat solchen Erfolg für sich buchen.

Die Wiederwahl des bisherigen Präsi¬
denten bringt in erster Linie die Gewiß¬
heit , daß die Außenpolitik der Vereinigten
Staaten alt gesichert angesehen werden
kann . Trumans Einfluß in wichtigsten
Innen- und außenpolitischen Fragen ver¬
stärkt sich. Er weiß , daß das amerika¬
nische Volk hinter seinen Bemühungen um
den Frieden und die Sicherheit der USA
steht . Denn die amerikanische Außenpoli¬
tik war trotz ihrer Zweiparteilichkeit nicht
von Parteigegensätzen und -Anschauungen
beschattet , und sie wird jetzt in noch
größerer innerer Unabhängigkeit fortge¬
setzt werden können. Die freundschaft¬
liche Geste des unterlegenen Republikaners
Dewey und die sportlich faire Note des
amerikanischen Parteiiebens lassen eine
Zusammenarbeit der beiden großen Par¬
teien gerade In außenpolitischen Fragen
auch für die Zukunft als eine Selbstver¬
ständlichkeit erscheinen . Ob allerdings die
notwendige Kontinuität der Außenpolitik
des Weißen Hauses mit oder ohne Mar¬
shall , zwischen dessen Meinungen und den
Auffassungen des Präsidenten nicht Immer
volle Uebereinstimmung bestand , leichter
'eingehalten werden kann, — darüber muß
sich Truman nun entscheiden .

Mit der Person und Politik des ameri¬
kanischen Präsidenten wird für Deutschland
und Europa auch die Weiterführung des
europäischen Hilfsprogramms garantiert ,
da jetzt Regierung und beide Häuser des
Kongresses eine demokratische Mehrheit
aufweisen . Und die Demokraten zeigten
• ich gegenüber dem europäischen Wieder¬
aufbauplan stets aufgeschlossener als die
Republikaner In Washington. Vor allem
aber wird Truman einen starken Rückhaft
bei der Durchführung seiner Gesetzesvor¬
schläge erhalten , mit denen er im Kongreß
immer einen schweren Stand hoffe. Beson¬
ders seinem Programm zur Lösung der
Preis- und Wohnraumfrage, sowie dem um¬
strittenen Bürgerrecht der farbigen Bevöl¬
kerung wird nun vielleicht ein größerer
Erfolg beschieden sein . Diese Punkte der
Innenpolitik Trumans und die Besorgnis
vieler , Amerikaner, daß eine republika¬
nische Regierung die durch das „ New Deal"
auf sozialem Gebiet erzielten Fortschritte
gefährden könnte, brachten ihm Stimmen
und zum zweiten Male die Präsidentschaft .
Ein Mißtrauen gegenüber Dewey und die
In letzter Minute beschlossene Unterstützung
durch die Gewerkschaften gaben zweifel¬
los den Ausschlag. Die Anhänger der
Roosevelt ’schen Tradition, die Verfechter
des New Deal wählten Truman .

Der Wahlsieg des Demokraten aus inde-
pendence bedeutet aber nicht nur für seine
innerpotitischen Gegner , sondern noch
mehr für Stalin einen unerwarteten Schlag.
Die Antwort des amerikanischen Volkes
läßt keinen Zweifel über die entschlossene
Haftung der Vereinigten Staaten gegen¬
über der UdSSR zu . In der Deutschland¬
politik wird unter einer demokratischen
Regierung ebenso wenig eine Aenderung
eintreten wie im Standpunkt der USA zur
Berliner Frage . Eine Beschleunigung der
Verhandlungen Uber den Abschluß des
Atiantikpaktes und ein intensiveres Arbei¬
ten der Vereinigten Nationen in Paris
könnte nicht zuletzt die Folge des Wahl¬
sieges Trumans sein, da jetzt alle Unsicher¬
heiten , die mit dem Warten auf das Ergeb¬
nis verknüpft waren , beseitigt sind.

Öffentliche Meinung begrübt das Jedermann - Programm
70 Prozent für Massenanfertigung — Einschaltung der Gewerkschaften nicht gern gesehen

Das Jedermann -Programm . das dia -
Verwaltung für Wirtschaft vor einiger
Zeit der Oeffentlichkeit angekündigt
und in die Wege geleitet hat , nahm
EMNID , das Bielefelder Institut für
Marktforschung und Marktermittlung ,zum Anlaß zu einer ihrer Massenbe¬
fragungen , die unter Einbeziehung aller
Bevölkerungsschichten in den drei West¬
zonen durchgeführt wurde . — Dabei
wurde das statistische Bild der West¬
zonenbevölkerung , unterteilt nach Stadt
und Land , männlich und weiblich, Be¬
rufen , Altersgruppen , Ostvertriebenen
usw ., berücksichtigt.

Die Befragung ergab , daß der über¬
wiegende Teil der Bevölkerung sich
ausdrücklich für das Jedermann -Pro¬
gramm aussprichl und seine Durchfüh¬
rung begrüßt . 71 „Prozent waren dafür ,
11 Prozent waren dagegen, 18 Prozent
waren ohne Meinung.

Es sprachen sich für oder gegen das
Jedermann -Programm für Textilien
aus (in Prozenten der Befragten ) :

dafür dageg - ohne Mein .
Landarbeiter 87 7 6
Arbeiter 81 4 15
Bauern 68 13 21
Selbständ . In Handel.
Handw . u . Gewerbe 65 20 15
Beamteu .Büroangest . 65 11 24
Freie Berufe 60 15 25
Rentner 39 31 30

Viele Befragte nahmen die Gelegen¬
heit wahr , ihre Meinung zu begründen
oder Kommentare hinzuzufügen , die
festgehaiten wurden . Dadurch ergab
sich ein aufschlußreicher Einblick in
dis Mentalität aller Bevölkerungs¬
schichten.

Eine Arbeiterfrau , 42 Jahre alt , meint :
„Weshalb nicht schon früher ?“ und ein
54 Jahre alter Arbeiter sagt : „Endlich
das Richtige“ für den Arbeiter ! Der
Name Jedermann ist gut.“ Wieder ein
anderer erklärt : „Ich kann mir bei den
heutigen Preisen keinen Anzug mehr
leisten . Hoffentlich geht es jetzt . “ Eine
jüngere weibliche Angestellte ist skep¬
tisch: „Es ist nur ein Tröpfchen auf
den heißen Stein , aber besser als nichts."

Die Stimmen der Kritik sind sehr
aufschlußreich. So ist ein 39jähriger
Handelsvertreter dagegen , denn „es gibt
trotz allem Uniformen“ und ein Fabri¬
kant behauptet : „Es besteht die Gefahr ,
daß die Verbilligung auf Kosten der
Qualität geht .“

Neben Textilien wurde das Jeder¬
mann-Programm vor allem für Schuh*
und .Haushaltartikel begrüßt (in Pro¬
zenten der Befragten ) :

für S .chuhe :
dafür dageg. ohne Mein .

Landarbeiter 93 3 6
Arbeiter 84 7 9
Selbständ . in Handel.
Handw. u . Gewerbe 75 13 10
Beamte u .Büroangest . 72 17 11
Freie Berufe 63 15 22

für Haushaltartikel :
dafür dageg . ohne Mei*.

Landarbeiter 91 2 7
Arbeiter 81 6 13
Bauern 81 9 10
Selbsständ . in Handel,
Handw . u . Gewerbe 74 18 8
Beamte u .Büroangest . 76 12 12
Freie Beruf« 68 8 24
Rentner 65 2 23

Zwei Stimmen , die sich für das
Schuhprogramm aussprechen , aber trotz¬
dem kritisch sind : So zweifelt eine Ar¬
beiterfrau : „Wo will Erhard das billige
Leder hernehmen ?“ und ein Unterneh¬
mer rechnet nüchtern : „Weltmarkt¬
preise für Häute sind so hoch, daß wir
dagegen nicht ankommen .“ Eine jjinge
Arbeiterin erklärt impulsiv : „Höchste
Zeit, daß dem Preiswucher ein Ende
gesetzt wird .“

Für die Einschaltung der Gewerk¬
schaften bei der Durchführung des Je-
dermann -Programms sprachen sich 40
Prozent aus , dagegen 28 Prozent , ohne
Meinung waren 32 Prozent . Vor allem
Arbeiterkreise äußerten sich bejahend
(in Prozenten der Befragten ) :

dafür dageg . ohne Mola .
Arbeiter 59 13 28
Landarbeiter 37 24 39
Beamte u .Büroangest .32 40 28
Rentner 23 15 62
Bauern 19 40 41
Selbständ . ln Handel ,
Handw . u . Gewerbe 19 51 30
Freie Berufe 14 39 37

Aus den Kommentaren der Befragten «
Ein Arbeiter meinti .Die Gewerkschaf¬
ten werden schon aufpassen . Dafür
sind sie da .“ Ein Rechtsanwalt ist da¬
gegen, „weil bei Einschaltung der Ge¬
werkschaften noch nie etwas heraus¬
gekommen ist“ , auch die 27jährig*
Handwerkerfrau , sie fragt uns : „Warum?
Sollen die neue Posten haben ?“

Personalbereinigung bei der Reichsbahn
Wie hoch ist der Personalbestand bei den bizonalen Behörden ? — Von unserem Frankfurter Mitarbeiter

Frankfurt . (SAZ ) Es ist kein Geheim¬
nis , daß auch die Reichsbahn, das
größte Unternehmen der Bizone, nicht
auf Rosen gebettet ist. Nach dem Tage
X stand sie wie alle anderen Betriebe
rpit leeren Kassen da . Aber eine Zeit
zum Luftholen war ihr nicht vergönnt .
Die Züge mußten weitergefahren , der
Betrieb aufrechterhalten werden . So
entstand bei sinkendem Verkehr ein
Defizit von 200 Millionen DM , das sich
trotz der getroffenen — und wie die
Gewerkschaft der Deutschen Eisenbah¬
ner sagt — verspätet und nicht ein¬
schneidend genug getroffenen Maßnah¬
men (Gütertariferhöhung usw .) äus
eigener Kraft nicht ausgleichen läßt

Daher muß gespart werden , und dies
soll u . a . in der Form der Personalbe¬
reinigung , also des Abbaus , geschehen,
von dem bis Ende des Jahres etwa
45 000 Menschen betroffen sein werden .
Die GdE (Gewerkschaft der Deutschen
Eisenbahner ) hat am 26. 10. gemeinsam
mit den zuständigen Dienststellen der
Reichsbahn den Abbau-Modus formu¬
liert und zunächst einmal gefordert ,
daß sich die Hauptverwaltung der
Reichsbahnen zusammen mit der Eisen¬
bahnergewerkschaft um einen Ueber-
brückungskredit zur Behebung der
Kriegsschäden bemüht . Kein Unterneh¬
men sei in der Lage, seine Kriegsschä¬
denreparaturen aus den laufenden Ein¬
nahmen zu decken — auch die Reichs¬
bahn nicht.

Die GdE ist der Meinung, daß zu¬
nächst auf die Aushilfskräfte , die nach
der Währungsreform eingestellt wur¬
den und — wenn dies nicht ausreicht —
bis zum Einstellungstermin 1 . 4. 1948
zurückgegriffen werden solle . Arbeiter
und Beamte , die sich an fremdem Gut
vergingen , Diebstahl , Unterschlagungen
usw. begangen haben , aber auch solche,
die auf Kosten ihrer Arbeitsbrüder der
Arbeit aus dem Wege gingen, ' solle,} in
erster Linie entfernt werden .

In der Zeitschrift „Der Deutsche
Eisenbahner “ setzt sich Hans Jahn mit
dem Problem der Personalbereinigung
auseinander , die er unter den gegebe¬

nen Verhältnissen für nicht zu um¬
gehen hält : Er bezeichnet die Reichs¬
bahn , „den gemeinnützigen Betrieb “
als „melkende Kuh“ , von der alle ha¬
ben , der aber keiner geben wolle. Die
Preiserhöhungen für Kohle. Eisen, Stahl
usw. belasteten den Etat der Reichs¬
bahn jährlich mit etwa 1 Milliarde DM ,
einen Betrag , den die 40prozentige Gü¬
tertariferhöhung selbst bei ansteigen¬
dem Verkehr etwa nur zur Hälft*
decke. Nachdem Hans Jahn die Preis¬
politik der Gegenwart kritisiert hat ,
kommt er in seinem Artikel auf die
Forderung der Verwaltungs - Und des
Wirtschaftsrats in Frankfurt zu spre¬
chen, die für den Haushaltsetat der
Verwaltungen der Bizone aus den lau¬

fenden Einnahmen der Reichsbahn jähr¬
lich 174,5 Millionen DM verlangten . Das
seien 42,9 Prozent des Gesamtetats von
408,4 Millionen DM der bizonalen Ver¬
waltungen . Die GdE fordere demgegen¬
über nunmehr eine Einsparung von
42,9 Prozent in diesem „aufgeblähten
Verwaltungsapparat “ . Jahn will ln die¬
sem Zusammenhang die Zahl der im
Verwaltungsbereich des Vorsitzenden
des Verwaltungsrat * beschäftigten Per¬
sonen, unterteilt nach Dienstgraden
und Einnahmen , einschl. der sogenann¬
ten Repräsentationsbeträge wissen . Dar¬
über hinaus möchte er erfahren , was
wahr und was Gerücht daran sei , daß
die Aufwendungen in dieser Zelt der
Armut verschwenderisch hoch seien.

Stuttgart - jlie Stadt ohne Nachtleben
Täglicher Steuerausfall von mindestens 25 000 Mark

Stuttgart , 4 . Nov. (SÄZ ) ! Wie der
F.inanzreferent der Stadt Stuttgart ,
Bürgermeister Josef Hirn , unserem
Korrespondenten erklärte , beläuft
sich der unmittelbare Ausfall an Ein¬
nahmen infolge des Ausgangs- und
Versammlungsverbotes für die Stadt,
die ohnedies schon ein lO-Millionen-
Deflzit aufzuweieen hat , auf minde¬
stens 25 000 DM täglich . Seit Beginn
der Ausgangssperre sind der Sitadt
also mehr als 150 000 DM verloren¬
gegangen. Allein die von der Stadt
subventionierten Theater hatten in
den ersten drei Tagen seit dem Erlaß
des Ausgeihv erbotes einen Ausfall von
ca . 18 000 DM . Das ist um so schwer¬
wiegender , als die Kulturtheater durch
die Währungsreform ohnehin schon
am Rande des Bankerotts stehen . Die
Technischen Werke der Stadt setzen
durch die überaus einschneidenden
Maßnahmen für 7000 DM weniger
Strom und Gas ab, während die Ein¬
nahmen der Straßenbahnen um über
5000 DM zurückgegangen sind. An
Gaststätten - und Vergnügungssteuern
gehen täglich mindestens 5000 DM

verloren . Di* indirekten Auswirkun¬
gen durch den Minderein gang an Um¬
satz- , Einkommen- und Gewerbesteuer
für Stadt und gätaat sind nicht abzur
schätzen , sie gehen aber ln die vie¬
len Tausende . So rechnet man allein
für Gaststätten , Nachtlokale , Kino*
und sonstige Vergnügungsstätten mit
Mindereinnahmen von über 100 000
DM täglich . Sm

Bizone-Marken in franz . Zone
Frankfurt , 4 . Nov. (DENA) . Nach

einer Mitteilung der VELF vom Mitt¬
woch haben die Bizome-Reisemaricen
— wie bereits angekündigt — nun¬
mehr auch in allen Ländern der fran¬
zösischen Zone Gültigkeit . Für da«
wechselseitige Gültigkeit der Lebens¬
mittelkarten wird als frühester Ter-
mln -.der 1 . Januar 1949 genannt .

Kriegsgefangene aus Polen
Hof, 4. Nov. (DENA ) . Im Durch¬

gangslager Mosohendorf bei Hof traf
am Mittwoch der erste für die Bizone
bestimmte Transport mit entlassenen
Kriegsgefangenen aus Polen ein.

Deutsche Soldatengräber
Nienburg , 4. Nov. (DENA ) . Deutsch#

Soldaten, die als Kriegsgefangene in
den USA verstorben sind , wurden nach
einer Mitteilung des „Volksbundes Deut¬
sche Kriegsgräberfürsorge “ (VDK) aul
öffentlichen amerikanischen Friedhöfen
oder Grabanlagen der US-Armee bei¬
gesetzt. Die Gräber tragen Kopfstein#
aus Marmor , auf dem Name, Ranft
Todestag und Heimatland des Toten
angegeben sind . Die deutschen Solda¬
tengräber in den USA werden von de#
amerikanischen Regierung nach den
Bestimmungen der Genfer Konvention
gepflegt. Der VDK erhielt jetzt Photo¬
graphien des deutschen Soldatenfried *
höfes Opcina bei Triest , auf dem deut¬
sche Gefallene des zweiten Weltkriege#
bestattet sind . Es sind Photographien
des gesamten Friedhofes und dar ein¬
zelnen Gräber vorhanden . Abzüge de#
Bilder können beim VDK. Nienburg#
Weser, Hafenstr . 9 , angefordert werde»,

VerunglückteDemonstration
München, 4 . Nov. (SAZ ) . Vor «ettj

Bayerischem Landtag kam es am Miw
woohnachmittag zu einer Demonatrd*
Ron deg Bayerischen Jugendrfpg «#,
der eine Befreiung der Jugemdlterbdjf
gen von der Beschlagnahmung durcn
die Landesämter für Vermögensver¬
waltung und Wiedergutmachung for¬
dert . Nachdem Ministerpräsident Dft
Harns Ehard schon vor dar Democnstr **
tdon der Forderung entsprochen hattft
wurde er bei einer kurzen Ansprach *
ausgepflflen. Der Abgeordnete Dr.
Heinz Beck (SPD) bedauerte , daß dt#
auch von den konfessionellen Jugend¬
verbänden zur Demonstration aufga-
forderten Jugendlichem nicht den Art¬
stand gewahrt hätten xh

Deutschland ”Run dschau
VEREINTE WEtTZONEN:

Stuttgart . Ca* württemberg -badische
Justizministerium arbeitet gegenwärtig
einen Vorentwurf für ein Pressegesetz
in Württemberg -Baden aus . — Heidel¬
berg , Rund tausend DP‘s aus der 118-
Zone werden nach Mitteilung vot}
EUCOM im November mit dem Fluß¬
zeug Deutschland verlassen , um in Ve¬
nezuela eine neue Heimat zu Ändert .
—> Nörßllngen . Im Amtsgerichtsgefäng¬
nis Nördlingen überfielen drei Gefan¬
gene den Gefängnisbeamten mit Stuhl¬
beinen . (xh ) — Landshut . 1500 Jugend¬
liche protestierten am Mittwoch gegen
die Beschlagnahme der bayerischen Ju¬
gendherbergen . — Hannover . 10 000 Ar¬
beiter der Continental -Werke in Han¬
nover traten in - einen 24stündigen
Streik , um gegen die Besetzung eine#
Direktorenpostens mit einem angeblich
früheren Hitleranhänger za protestie¬
ren . (up) — Kiel. Der dänische Damp¬
fer . Oregon* lief in der Nordsee - *
etwa 20 Seemeilen nordöstlich der In¬
sel Borkum — auf ein* Mine und
havarierte .
FRANZÖSISCHE ZONE«

Koblenz. Auf einer Versammlung des
Europa-Jugend wurda laut Südena der
Landesverband Rheinland-Pfalz der Ju¬
gendorganisation „Juventus “ gegründet .
— Baden-Baden . Die Eisenbahnverwal¬
tung in der französischen Zone muß
wegen ihrer angespannten Finanzlage
ungefähr 3500 Beamte,' Angestellte und
Arbeiter entlassen . Gehaltskürzungen
sind nicht vorgesehen.
(All« nicht gezeichneten Nachrichten, DBNA)
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19. Fortsetzung
Als er Luise die Hand gab, sagte

er lächelnd : „Es war ganz nett , was,
Ludse ? Gott ja , die Musik ist leicht,
wie ? “ Er zupfte an seinem Schnurr¬
bart und hielt die Augen etwas ge¬
schlossen , als wolle er ihren Aus¬
druck verbergen . „ Du bringst die
Damen nach Hause , was , Felix ? Du
siehst nicht sehr vergnügt aus, na —
laß pur . Ich freue mich auf dein
Musikfest im Herbst. Deine Kan¬
tate . . . Na ja, das Volk will sich
auch mal amüsieren . Panem et Cir -
censes , wie ?“

Felix war außerstande , etwas zu
erwidern . Höffner kam ihm banal
und verlogen vor . Er durchschaute
seine alberne Ausrede . Aber die
anerzogene Höflichkeit ließ ihn sich
verbeugen und ihm die Hand
drücken.

Die Gaslatemen wurden spärlicher,
das Mondlicht lag auf den Gassen.
Felix ging zwischen der Hausdame
und seiner Braut.

Plötzlich spitzte Fräulein 'von Heu¬
bach die Lippen und pfiff , „ Dummer,
dummer Reitersmann . .

Mit einem Ruck wandte Luise den
Kopf, als hätte sie sich verhört.
. Schreckhaft verstummte Fräulein
von Heubach. „ Oh — Verzeihung“ ,
murmelte si#,

In der Plataiienallee blieb die
Hausdame etwas zurück. Es war dies
eine Anweisung des Amtsrichters,
den Brautleuten Gelegenheit zur
Aussprache unter vier Augen zu
geben.

Felix nahm den Hut ab „Warum
haben wir keine ehrlichen Empfin¬
dungen mehr“

, sagte er in die
Luft hinein .

Luise zog ihren Arm aus dem
seinen. Was wollte er eigentlich?
Was hatte er nur ? „ Wie meinst
du das? “

„Wie ich das meine? Wir können
nicht ehrlich begeistert sein. Es ist
nicht vornehm , seine Gefühle zu
äußern. Hast du nicht bemerkt, wie
die einfachen Menschen aus der Alt¬
stadt fröhlich waren? Sie haben
mehr Freude an diesem Ahend emp¬
funden, als unsereiner in einem gan¬
zen Jahr.“

„ Sie sind zügellos , Felix . Ich
möchte dich nicht belehren , nein , aber
dieses hemmungslose Lachen . . . Nun
weiß ich auch , was mir an der Auf¬
führung nicht gefällt . Die Tänzerin¬
nen empfand ich geradezu dirnen-
haft .“

Kühl streifte sein Blick Luise . Ge¬
wiß , sie war schön , behütet und
keusch. Die schneeige Weiße ihres
seidenen Kleides paßte zu ihr. Wie

rücksichtslos konnte ihr roter Mund
verurteilen ! ,

Sie hatten die Allee hinter sich ge¬
lassen , und kamen über die Garten¬
straße, zu deren Seiten sich die Vil¬
len tief zwischen Bäumen versteck¬
ten. Jenseits des Neckars lag Brum¬
mers Gartenrestaurant. Manchmal
hörte man abgerissene Töne der
Musik, auch ein Lachen, das der Wind
auf seine Schwingen genommen
hatte . Als sähe er sie ganz neu , be¬
trachtete Felix Luise von der Seite .
Ihren Wuchs , ihren Gang, die Be¬
wegungen ihrer gepflegten Hände.
Alles , was er sonst an Luise so liebte ,
irritierte ihn heute . Die stille Kühle ,
die fast maskenhafte Starre ihres
schönen Gesichtes. Ob ihre Seele
wohl auch in Leidenschaft brennen
konnte , und diese ruhigen sicheren
Linien verwandeln ?

Als sie in den Park der Villa Höff¬
ner einbogen , blieb Luise plötzlich
stehen . „Du beurteilst mich falsch,
Felix . Ich kann mich auch begeistern ,
wenn ich Musik höre, die ich liebe ."
Ihre Augen begannen zu flimmern.
„Die Sängerin heute abend hat mir
gefallen. Das wolltest du doch hören.
Ich habe wohl gemerkt, daß du dich
für sie interessierst .“

Wie sie diese für Felix erstaun¬
liche Bemerkung machte, spielte ein
aufreizend-leichtsinniges Lächeln um
ihren Mund.

Er war so verwirrt und zugleich
schuldbewußt, daß er ihr nicht ant¬
worten konnte.

Anscheinend machte es ihr ein gro¬
ßes Vergnüngen , einen Späherblick
in seine Seele geworfen zu haben.

Sie lachte leise . „Nun weiß Ich etwas
von dir, Felix — aber du kennst mich
noch lange nicht.“ Während Fräulein
von Heubach die Tür aufschloß,
preßte sie sich kurz an ihn. Durch die
Lektüre , die sie und ihre Freundinnen
heimlich verschlangen , war ihre
Phantasie so mitgenommen worden,
daß sie keine Eifersucht empfand,
sondern eher einen geheimen Reiz,
Felix bei dem Verlangen nach einer
etwas zweifelhaften Dame ertappt zu
haben. Denn in ihrem Hochmut be¬
trachtete sie alles , was mit dem
Theater zusammenhing als moralisch¬
verkommen . Wie konnte man sich
sonst dazu hergeben , in einer Operette
aufzutreten !

Wie ein Pfeil traf Felix die Er¬
kenntnis , daß die unschuldsvolle
Kühle Luises nur gespielt war. Ihr
Lachen beleidigte und empörte ihn.
Er verabschiedete sich überstürzt und
offansichlich aus der Fassung ge¬
bracht.

Mit sich selbst unzufrieden und
mit seinem Schicksal hadernd,
schlenderte er durch die stillen Stra¬
ßen zurück. Geselius würde noch
nicht zu Hause sein . Er hatte ihn am
Künstlertisch sitzen sehen . Wie na¬
türlich sich der Freund zu der hei¬
teren Künstlertruppe gefunden
hatte ! Warum kann ich nicht mehr
so besinnungslos fröhlich sein ? Liegt
das an meiner Krankheit ? Nein —
nein — ich bin ja gesund , fast ge¬
sund: Er nahm den weichen Hut ab ,
der Nachtwind kühlte seine heißen
Schläfen . Wie magisch angezogen
wanderten seine Blicke zu Brum¬
mers Garten hinüber . Luise hattf

er schon vergessen . Ich könnt# Ge¬
selius abholen, dachte er aufatmend,
heute kann ich doch nicht an meiner
Kantate arbeiten . . . Wie dem
Lehar die Melodien Zuströmen! Die¬
ser Walzer . . . Wie Cordelia ihn
sang, zitterte die Sehnsucht auf.
Dieser bezwingende Scharm ihrer
Darstellungskunst . Wie anmutig sie
die Arme hob . . .

Und diese holde Stimme '
. . . Es

war Wahnsinn — aber er war ver¬
lieht . Er war ein Verzauberter.

Umflossen von dem warmen Som¬
merabend ging er am Neckar ent¬
lang . Nachtfalter kreisten leiden¬
schaftlich um die Gaslaternem. In
allen Gärten blühte es . Manchmal
lockte schlaftrunken ein Vogel.

Auf einer Bank ließ er sich nieder.
Er spöttelte über sich selbst . Man
ist über die Jugendtorheiten hinaus .
Keine Extravaganzen , mein lieber
Doktor Raymond . . . Im Herbst
können Sie heiraten ! Luise Höffner,
Tochter des Amtsger ' chtsrates Höff¬
ner. Das war keine Extravaganz . . .
Wie seltsam Luise gewesen war , als
sie sagte , ich interessiere mich für
die Sängerin. Sie hat recht, und
trotzdem empöre ich mich darüber.
Warum nur? Ja — weil etwas
Schamloses aus ihrem Wesen sprach !
Ach, ich bin kleinlich . Ich geheim-
nisse alles Mögliche in Luise hinein,
um mich selbst zu entlasten Aber
so ist es , man belügt sich selbst
zu gerne.

„ Guten Abend. Herr Doktor“,
grüßte eine trete St 'mme . Man hörte,
wie ein Boot festgemacht, wurde.

(Fortsetzung folgt.)
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Oberbürgermeister Töpper Ehrensenator der TH.
den Rektor der „Fridericiana“ Auch Dr.Siegfried Kühn Ehrensenator

% hearl ix sail . . .
Wir waren in der Schule alle

nicht die Bravsten, Es soll übrigensauch heute noch böse Buben und
Mädchen geben (manche meinen so¬
gar, es gäbe davon mehr als in un¬seren Zeiten ) , so daß es nicht wun-
der nimmt, daß auch heute wieder
Strafarbeiten , Arrest und derglei¬chen zur Zähmung der Widerspen¬stigen herhalten müssen. SolcheMittel mögen in vielen Fällen ihren
Zweck erfüllen, wenn anders sichder Lehrer mit dem besten Willen
nicht zu helfen weiß .

Aber es gibt auch andere Fälle.Den zum Beispiel , daß eine Leh¬
rerin in ihrem Aerger über die Un¬
artigkeit ihrer Schüler eine Straf¬
arbeit diktiert , die selbst uns, in
derlei Dingen durchaus erfahrenen
Schüler früherer Geburtsjahrgängeblaß macht . Die Strafarbeit bestandnämlich darin , daß die gesamteSexta einer Karlsruher höheren
Schule einen aus sechzehn kleinen
Sätzen bestehenden englischen Text
— man höre und staune ! — ein-
hundertmal abschreiben mußte.
Eintausendsechshundert Sätze also,
aufgegeben vom Freitag zum Mon¬
tag . Da nach Verhängung dieser
Sühne noch immer einige . Buben
schwatzten, durften sie die sechzehn
Sätze gleich — zweihundert -
m a 1 abschreiben. Beim Vorzeigender Arbeiten stellte sich heraus,daß nur vier Schüler ihr Pensum
erfüllt hatten . Die anderen kamen
dann, zu allen hin, in — Arrest .

Wir haben uns übrigens die Mühe
gemacht, die Zeit zu stoppen , die
man zum einmaligen Abschreiben
dieser sechzehn Sätze braucht: Es
waren 2,49 Minuten. Ein zehn¬
jähriger Schüler, das ist kaum über¬
trieben , wird dafür mindestens vier
Minuten benötigen. 4x100 =■ 400
Minuten = 6 Ständen , 40 Minuten!
Reine Schreibarbeit! Der Schüler
darf sich dabei keine Minute mit
etwas anderem beschäftigen.

Das Urteil über diese „Lehrerin"
— sie ist bewußt in Anführungs¬
striche gesetzt, um sie von der Mas¬
se der vernünftigen Lehrer und Stu¬
dienräte zu distanzieren — über¬
lassen wir getrost unseren Lesern.
Wie hieß doch so sinnvoll der letzte
der 16 Sätze, die die Lehrerin ihre
Schüler einhundertmal abschreiben
ließ ? : My heart is sad =■ Mein Herz
ist traurig . . . . jw.

Neue Züge bei der Albfalbahn
Ab Montag , den 8 . November 1948,

führt die Albtalbahn Fahrplanver¬
besserungendurch. Es verkehrt werk¬
tags ein weiterer Zug Herrenalb ab
6 .40 Uhr, Ettlingen an 7 .25 Uhr, Karls¬
ruhe an 7.49 Uhr. Ferner verkehrt
werktags — außer samstags — ein
weiterer Zug nach Ittersbach: Karls¬
ruhe ab 16 .30 Uhr, Ettlingen abl7 .17
Uhr, Busenbach ab 17.42 Uhr, Itters¬
bach an 18.13 Uhr mit Anschluß nach
Pforzheim. Dieser Zug wartet in Bu¬
senbach den Zug nach Herrenalb
(Karlsruhe ab 17 .00 Uhr, Ettlingen ab
17 .29 Uhr) ab. In der Gegenrichtung
verkehrt werktags — außer sams¬
tags — ein weiterer Zug : Ittersbach
ab 19.00 Uhr (mit Anschluß von Pforz¬
heim) , Busenbach an 19 .30 Uhr (mit
Anschluß nach Herrenalb) , Ettlingen
an 19 .45 Uhr, Karlsruhe an 20.19 Uhr.

SYMPHONIEKONZERT
Es war also — der Ankündigung

nach — der vielfach ausgesprochene
Wunsch nach einer Wiederholungder
„Fünften“ von Beethoven, der uns
am Allerseelentag in den Genuß
eines Symphoniekonzertes brachte.
Und zwaf eines Symphoniekonzertes,
bei dessen Planung -endlich auch
einmal des Namens Paula Bau¬
mann gedacht worden war . „Isol¬
dens Liebestod“ erstand in einer Reife
und zugleich Schlichtheit , die er¬
schütterten. “Stimmlich erschien uns
Frau Baumann womöglich noch aus¬
geglichener, fraulicher. Ihre enorme
Steigerungsfähigkeit, das feine Wah¬
ren einer gemäßen Distanz zwischen
Orchesterklang und Stimmlage, da¬
neben die ungemein warme, volle
Entwicklung sowohl des gehalten¬
sten pianos wie eines metallischen
forte waren ebenso bemerkenswert
und für das große Format der Sän¬
gerin sprechend wie das fast uner¬
schöpfliche Atemreservoir, über das
sie mit einer Souveränität verfügt,
die ihresgleichen sucht . Paula Bau¬
manns Vortrag wurde — für Pro-
und Contra-Wagner -Zuhörer — ein
künstlerisches Erlebnis.

Ueber Beethovens Fünfte wurde
anläßlich ihrer letzten Aufführung
an dieser Stelle bereits eingehend
gesprochen . Trotzdem und zum zwei¬
ten Male : Die Lebendigkeit, die
Ma t z e r a t h auch hier wieder der
Partitur abzugewinnen wußte, eine
mehr romantische als pathetisch-
schicksalhaft kolorierteLebendigkeit,
gab zusammen mit der kristallklaren
Fixierung jedes Einsatzes , jedes
Uebergangs, jeder Steigerung und

Überreichung der Urkunde durch
Gelegentlich einer kleinen, Feier im

Hause Solms überreichte am Diens¬
tag der Rektor der Technischen
Hochschule Karlsruhe, Prof. Dr.
Günther, Oberbürgermeister Fried¬
rich Töpper die Urkunde, ln der
er zum Ehrensenator der Friderici¬
ana ernannt wird. In der Urkunde
heißt es, daß Oberbürgermeister
Töpper die Würde eines Ehrensena¬
tors zuteil werde „wegen seiner ver¬
ständnisvollen Förderung der Auf¬
gaben und Ziele der TH sowie seiner
Verdienste um ihr Gedeihen und
ihren Fortbestand in schwerster Zeit .

An der Verleihung der Ehrensena¬
torenwürde nahmen seitens der Tech¬
nischen Hochschule Rektor Prof . Dr.
Günther, Prorektor Prof. Dr.-Ing.
Jungbluth , Prof . Dr.-Ing. Backhaus,Prof . Dr .-Ing. Klotter und Professor
Kluge teil, seitens der Stadt außer
dem Oberbürgermeister die Beige¬
ordneten Dr. Ball und Dr. Guten¬
kunst . Auch die Familie des Ober¬
bürgermeisters war anwesend. Rek¬
tor Prof . Dr. Günther verwies in sei¬
ner Ansprache darauf, daß die Hoch¬
schule dankbar anerkenne, wie sehr
sich die Stadtverwaltung und Ober¬
bürgermeister Töpper persönlich für

Brennstoffzufuhr zurückgegangen
Der Gütereingang in den Karlsru¬

her Rheinhäfen war im Oktober um
14 039 t geringer als im Vormonat,
was ausschließlich auf die geringere
Anlieferung an Brennstoffen zurück¬
zuführen ist . Während im Septem¬
ber noch 68 516 t Brennstoffe an¬
geliefert wurden , waren es im Ok¬
tober nur 44 429 t Insgesamt kamen
im Oktober 88 393 t Güter an, wäh¬
rend 36 989 t abgingen. Der Ab¬
gangsverkehr lag um 17 086 t höher
als im Vormonat, was auf die be¬
trächtliche Steigerung der Holz- und
Schrottverladungen zurückzuführen
ist . Allein 23176 t Stamm- und
Schnittholz sowie II354 t Schrott
verließen den Rheinhafen. Ange¬
fahren wurden u . a . 28135 t Kies ,
10 001 1 Motorentreibstoffe und 11011
Getreide.

In unserer letzten Samstagsaus¬
gabe behandelten wir unter der
Überschrift „Das Loch im Westen
wird immer größer“ in ausführlicher
Weise das Problem der illegalen
Wareneinfuhr aus Frankreich uqd
der Schweiz und wiesen dabei auf
die Gefahren hin, die aus ‘solchen
dunklen Geschäften für die deutsche
Wirtschaft und insbesondere für die
neue Deutsche Mark erwachsen.

Nach langwierigen Untersuchungen
— über die im Interesse der Ermitt¬
lungen bisher nichts veröffentlicht
werden konnte — ist es der hiesigen
Zollfahndungsstelle in gemeinsamer
Arbeit mit der Kriminalpolizei ge¬
lungen, eine von uns in dem be¬
sagten Artikel noch nicht erwähnte
Quelle ausfindig zu machen , aus der
in Deutschland hochbesteuerte oder
rationierte Waren unter Umgehung
der Zoll- und Verbrauchssteuerbe¬
stimmungen in großen Mengen auf
den schwarzen Markt wanderten.
Nicht etwa bei Nacht und Nebel

DER STAATSKAPELLE
jeder klanglichen Nuance der Werk¬
deutung faszinierendes Gepräge. Das
Konzert einleitend, erfuhr Händels
concerto grosso in h-moll eine nicht
weniger stilvolle Interpretation . Es
hätten sich nur die Bässe im Finale
etwas zurückhaltender, zumindest
nicht gar so brummig gebärden sol¬
len. Uebrigens bot das Handel-Werk
Gelegenheit, den neu verpflichteten
Konzertmeister solistisch zu hören.
Es war nicht viel, was man hörte,
aber es klang warm und angenehm.
Warum dann und wodurch verur¬
sacht diese sichtbare Nervosität?
(Oder sollte von Haus aus so ein
schnoddriges Vibrato vorliegen?)

Inge Weick
IM STAATSTHEATER . . ,

wird heute im Großen Haus ' die Operette
„Der Zigeunerbaron “ von J . Strauß wie¬
derholt . Im Kleinen Haus findet die Pre¬
miere des Lustspiels „Ich bin der Herr
im Haus “ von Lindsay und Crouse in
der Irjenierung von Willi Hanke a . G .
statt . Die Hauptrollen sind mit Gabi
Gärtner . Rita Graun , Toni Weidner , Heinz
Bennent , Wolfgang Brunecker , Hermann
Lindemann , Peter Neurohr und Heinrich
Wildberg besetzt .

AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM
Freitag , 5. November

Stuttgart : 17.00 Dr . K . Fuß : „Der an¬
dere Wilhelm Busch “ ; 17.15 H . Zilcher :
Sonate op . 16, D -dur ; 18.00 Volk u . Staat :
19.30 Aktuelle Viertelstunde ; 20 .00 Aus
Operette u . Tonfilm ; 21 .00 Send , schlesi¬
scher Dichtung ; 21 .45 Kurzkommentar :
21.50 Welt d . Schauspiels ; 22 .15 Swing -
Serenade ; 23 .00 Der Expressionismus in
d . Dichtung . — Südwestfunk : 21 .30 H . E
Dankert : Das Geheimnis d . Nordlichts .
— Frankfurt : 22.30 Orgelwerke berühm¬
ter norddeutscher Meister . — München :
20 .20 „Notre Dame “ , Oper v . Fr . Schmidt
— Studio Karlsruhe ; 13.00 Echo aus Baden .

den Wiederaufbau und den Fortbe¬
stand der „Fridericiana" eingesetzt
hätten. Die Beziehungen zwischen
Stadtverwaltung und TH seien eine
Herzensverbindung, die durch die
Verleihung der Ehrensenatoren¬
würde noch enger geknüpft werden
solle . Die TH sei nicht eine Bil¬
dungsstätte für bevorzugte Kreise,
sondern für alle Schichten der Be¬
völkerung. Die Ehrung werde Ober¬
bürgermeister Töpper als dem Re¬
präsentanten der Karlsruher Bevöl¬
kerung zutpil und sei auch in sich
ein Beweis dafür , daß die „Frideri¬
ciana“ im besten Sinne des Wortes
volksverbunden sei .

In seinen Dankesworten sagte
Oberbürgermeister Töpper , die

In Anwesenheit von Landrat Groß
referierte am Mittwoch Dr. G e r -
ner vom Lamdwirtschaftsamt vor
den versammelten Bürgermeistern
und Oitsbeauftragten des Landkrei¬
ses über die bestehenden und be¬
vorstehenden katastrophalen Aus¬
wirkungen des Ablieferungs-Streiks
der Bauernschaft, die bis jetzt nur
etwa 12,5 Prozent des Ablieferungs¬
solls aufgebracht haben . Nur noch
für 21 Tage würden die Vorräte
(Brotvorräte) in Württemberg-Baden
ausreichen. Der Referent kam dabei
zu der traurigen Feststellung, daß
die Lieferungen vom Ausland siche¬
rer seien, als die der deutschen
Bauern, und teilte gleichzeitig den
Entschluß der Militärregierung mit,
erst dann die ausländischen Lebens¬
mittel zum Verbrauch freizugeben,
wenn die deutschen Bauern wieder
abliefem. Als letzter Ausweg , so
führte Dr. Gemer aus , konnten nur
noch Zwangsmaßnahmen angewandt
werden, die beispielsweise (für
jeden nicht abgelieferten Doppel¬
zentner Getreide empfindliche Geld¬
strafen und den Entzug der
Schlachtgenehmigung vorsehen.

durch irgendein Loch in der Schwei¬
zer Grenze geschmuggelt, sondern
auf dem ganz regulären Weg Schwei¬
zer Liebesgabensendungen an DPs
kamen die Güter bei einer Exbort-
Importfirma in Karlsruhe an und
wurden von hier aus ebenso ord¬
nungsgemäß gegen Quittung an ver¬
schiedene DP-Lager weitergegeben.
Die Karlsruher Firma konnte na¬
türlich nicht ahnen, daß die Waren,
anstatt die Verpflegung der DPs zu
ergänzen alsbald — dem legalen
deutschen Handel Konkurrenz ma¬
chend — auf dem Schwarzmarkt
landeten. Es handelte sich hier
schon um eine recht gefährliche
Konkurrenz, denn immerhin wurden
nach den bisherigen Ermittlungen
über 130 Tonnen Kaffee, Reis , Zuk-
ker und Schokolade verschoben.

Moritz Tennenwurzel, ein DP aus
dem Lager Heidenheim a . d . Brenz,
der als Haupt der angeblich über
ganz Deutschland verbreiteten Schie¬
berorganisation verhaftet und spä¬
ter gegen Gestellung einer hohen
Kaution von den amerikanischen
Behörden — deren Zuständigkeit er
als Ausländer untersteht — wieder
auf freien Fuß gesetzt wurde, finan¬
zierte die Transaktionen mit in die
Schweiz geschmuggelten Devisen . Bei
seiner Verhaftung trug er nahezu
12 000 Dollar bei sich und man
nimmt an, daß er ohne die anderen
Devisen - und DM-Beträge allein
etwa 40 000 Dollar in der Schweiz
umsetzte. '

Die noch bei der Karlsruher Ex¬
port-Importfirma im Bunkerhotel
lagernden und aus diesen Geschäf¬
ten stammenden etwa 19 Tonnen
Rohkaffee, 15 Tonnen Zucker , 3,5
Tonnen Reis , sowie 100 kiloweise
Haferflocken , Mehl , Kakao, Schoko¬
lade und andere Nahrungs- und
Genußmittel wurden zunächst von
der Kriminalpolizei beschlagnahmt
und später von der Zollfahndungs¬
stelle gepfändet. Bezüglich weiterer
3 Tonnen Kaffee und 9 Tonnen
Schokolade , die ebenfalls im Bun¬
kerhotel gefunden wurden , sind die
Ermittlungen noch im Gange . Der
Schaden , der dem Staat allein durch
die Hinterziehung des Zolls und der
Verbrauchssteuern zugefügt wurde,
beläuft sich auf etwa 3,5 Millionen
Mark. Hinzu kommt die Hinter¬
ziehung der zahllosen anderen
Steuern, die bei Schwarzhandels¬
umsätzen üblicherweise nicht abge¬
führt werden.

Den Anstoß zu den umfangreichen
Ermittlungen, die dann zur Aufdek -
kung des ganzen Falles führten , bil¬
deten einige hundert Tafeln Scho¬
kolade, die bei einem Angestellten
der Speditionsfirma gefunden wur¬
den . Dieser gleiche Mann brachte es
in der Folgezeit fertig, aus dem be¬

enge Verbundenheit zwischen der
Technischen Hochschule und der
Karlsruher Bevölkerung bestehe seit
Beginn . Die TH sei aus Karlsruhe
nicht wegzudenken . Es wäre nicht
zu verschmerzen gewesen , wenn die
Hochschule hätte verschwinden müs¬
sen . Oberbürgermeister Töpper ver¬
sprach zum Schluß , während seiner
Amtszeit dafür Sorge zu tragen , daß
an dem Bestand der „Fridericiana“
nicht gerüttelt werde.

Außer dem Oberbürgermeister
wurde, wie wir erfahren , die Ehren¬
senatorenwürde dem Präsidenten der
Landesversicherungsanstalt, Dr. Sieg¬
fried Kühn , verliehen' die Urkunde
wird Dr. Kühn jedoch bei anderer
Gelegenheit übermittelt werden. W.

Schade , wirklich schade . Am Don¬
nerstag hätten Sie übrigens Vordem
Schöffengericht seine Bekanntschaft
machen können. Sie hätten sich ge¬
wiß nicht weniger amüsiert als die
übrigen Zuhörer, die mit Staunen
dessen Lebenslauf zur Kenntnis
nahmen und dabei erfahren mußten,
daß Herr von Tiefenbach bzw . von
Rosenstein jedes andere , aber nur
kein blaues Blut in den Adern hatte ,
sondern lediglich einem Bamberger
Beamten das Blaue vom Himmel
herunter vorgeflunkert hat , der ihm
daraufhin auf einer Kennkarte seine
adlige Herkunft bescheinigte. Das
war aber nur ein kleines Zwischen¬
spiel in dem reichlich bewegten Le¬
ben des immerhin schon siebenmal
vorbestraften 21jähr. Ernst Scheu-
ber, der bereits mit 15 Lenzen Pro¬
ben seiner Fertigkeit als Langfinger
gegeben hatte . Als er nach zwei
Jahren abermals seiner Kleptoma¬
nie zum Opfer fiel und bald darauf
von seinem Vater den Laufpaß be¬
kam, beglückte der gut aussehende
Mechanikerlehrling das Schwarz¬
marktparadies in München , nachdem
vc sich gelegentlich eines Aufent¬
halts in Garmisch einige Gepäck¬
stücke als Anfangskapital „sicherge -
ötellt “ hatte . Das unvermutete Wie¬
dersehen1 mit dem Besitzer trug ihm
fünf Monate Gefängnis ein.

Der anschließend inszenierte Ra¬
dio- und Schmuckdiebstahi brachte
weitere sechs Monate schwedische
Gardinen, denen er aber vorzeitig
Valet sagte. Bei einem versuchten

Liditbildervortrag , Alt~DurIad »'
zugunsten der Notgemeinschaft
Vom „Karle mit der Tasch “ und

seiner stolzen Karlsburg, wie sie
war und wie sie einmal hätte wer¬
den sollen , von den alten Toren und
dem Stadtgraben, von der Zehnt¬
scheuer und der Stadtkelter, vom
großen Brand, der die ganze Stadt
verwüstete, von den sparsamen Dur¬
lacher Bürgern, die so gar kein Ver¬
ständnis für die großen Pläne ihres
lebenslustigen Markgrafen Karl Wil¬
helm hatten und ihn so veranlaßten,
sich in Karlsruhe eine neue Residenz
zu gründen, vom Grab dieses Mark¬
grafen in der Pyramide auf dem
Karlsruher Marktplatz, von Dur¬
lacher Originalen und den Stadtober-
häuptem der letzten fünfzig Jahre
und von vielen anderen interessan¬
ten Einzelheiten aus der vielhundert¬
jährigen Geschichte der alten Mark¬
grafenstadt berichtete am Mittwoch¬
abend Franz Bahra in seinem
Lichtbildervortrag über „Alt Dur¬
lach“ . Wieviel sich gerade seit den
Tagen geändert hat , da die Dur¬
lacher noch mit dem „Dampfbähnle“
nach Karlsruhe fuhren , zeigten die
zahlreichen, etwa um die Jahrhun¬
dertwende entstandenen Aufnahmen.
In so manchem alten Durlacher Bür¬
ger mögen beim Anblick dieserBil¬
der freudige Erinnerungen an längst
entschwundene Jugendjahre aufge¬
taucht sein .

Der überfüllte große Saal des
Gasthauses zur „Blume “ in Durlach
zeugte von dem Interesse, das von
seiten der Bevölkerung solchen hei¬
matgeschichtlichen Veranstaltungen
entgegengebracht, wird -d-

Es gibt einen Schuhpunkt!
Laut Mitteilung der Verwaltung für

Wirtschaft wird mit Wirkung vom
1 . November 1948 der AbschnittZ 004
der Lebensmittelkarten 11—15 , 21
bis 25, 31—35 und 41—45 für Novem¬
ber 1948 mit dem Wert eines Schuh¬
punktes aufgerufen. Ferner darf Ar¬
beitsschuhwerk in Zukunft ohne Be-
zugsinarke, jedoch nur gegen Abgabe
von 8 Schuhpunkten je Paar aus ge¬
geben werden. Näheres hierüber im
heutigen Amtsblatt
Keine Beleuchtung nach Ladenschluß

Die Industrie- und Handelskam¬
mer gibt bekannt , daß auf Anwei¬
sung der Militärregierung die unbe¬
dingte Einhaltung des Verbots der
Schaufensterbeleuchtung nach La¬
denschluß einschließlich der Rekla¬
mebeleuchtung gefordert werden
muß . Der Einzelhandel wird gebeten,
diesen Hinweis zu beachten.

Der Refa-Bezirksverband Karls¬
ruhe hält heute abend, 19 Uhr, im
Hans-Bunte-Hörsaal in der T . H.
seinen ersten Vortragabepd ab .
Direktor Dr. Kunz-Bruchsal spricht
über die „Entwicklung und Auf¬
gaben des Refa, Ob .-Ing. Keller
über „Refa in der Textil- und
Leder-Industrie“.

Dicfaterstunde . Lina Neifen liest
heute um 19 .30 Uhr im Civic Cen¬
ter , Weinbrennerstr. 18, zwei Er¬
zählungen von Felix Timmermanns:
„Aus meiner Kramkommode“ . Hier¬
zu haben alle Interessenten Zutritt

Zeitweise Regen
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Samstag
früh: Meist stark bewölkt bis bedeckt,
zeitweise Regen. Höchsttemperaturen 18
bis 15 Grad , Tiefsttemperaturen 9 bis
11 Grad . Schwache bis mäßige Winde
um Südwest.

Einbruch konnte das vielverspre¬
chende Früchtchen jedoch bald wie¬
der „seßhaft“ gemacht werden. Nach
der Amnestie hieß er abermals ei¬
nen Radio mitgehen, und wieder
mußte er für drei Monate zu Vater
Philipp. Da es ihm dort anscheinend
nicht sonderlich gefiel, suchte erzürn
zweiten Male das Weite und begann
als Peter Emst von Tiefenbach ein
neues Leben, das ihn als Knecht zu¬
nächst auf einen Bauernhof führte ,
von dort nach einigen Wochen mit
dem Fahrrad , Radio, Herrenanzug,
750 DM, Ring, Uhren uSw. seines
Brotgebers weiterziehen ließ und in
Stuttgart diese Beute in klingende
Münze Umtauschen sah . Ein kleines
erotisches Zwischenspiel mit einer
Walldorfer Jungfrau ließ ihn dann
in Heidelberg seine Zelte aufschla-
gen . Als jedoch eines Tages in der
Wohnung „ die Luft sauber“ war,mußte das Herz schweigen , und der
Pseudo -Aristokrat zog es vor, mit
Bettlaken und ähnlichen Kostbarkei¬
ten nach Ettlingen zu reisen. Einen
Tag später kam er im Karlsruher
Flüchtlingslager an die verkehrte
Adresse , da dort mit fränkischem
Akzent sprechende Hamburger bis¬
lang noch nicht aufgekreuzt waren.
Er wurde abermals vor deh Kadi
zitiert und erhielt wegen erschwer¬
ten Diebstahls im Rückfall sowie
Urkundenfälschungein Jahr und drei
Monate Gefängnis als Quittung für
seine Straftaten . Zweieinhalb Mo¬
nate der erlittenen Untersuchungs¬
haft werden angerechnet. lt

Illegaler Import gefährdet die
Karlsrsuher Zollfahndung und Kriminalpolizei deckten internationale Millionenschiebung auf

Am Rande einer Ernährungskatasfroph ?
Können nur noch Zwangsmaßnahm en den Normalverbraucher retten?

Hierbei kam es zu erregten Zwi¬
schenrufen und Auseinandersetzun¬
gen . Landrat Groß sah sich daher
gezwungen , den Anwesenden sehr
eindringlich ins Gewissen zu reden
und betonte, daß es jetzt nicht da¬
rum gehe , nutzlose Kritik zu üben,
sondern die hungrigen Mäuler der
Normalverbraucher zu stopfen und
eirib Entwicklung zu verhindern,
die sich sonst wie ein Bumerang auf
die Landbevölkerung auswirken
könne. Er bat um Vernunft und
beschwor die Vertreter der Land¬
bevölkerung, daran mitzuhelfen,daß die Bewirtschaftung wieder in
Gang komme .

Zum Schluß ermahnte der Leiter
des Ernährungsamtes Karlsruhe-
Stadt , K ö c h 1 i n , den „anständigen
Bauern“

, den „anständigen Normal¬
verbraucher,“ der ja auch für den
Bauern arbeite , nicht verhungern
zu lassen. Mit der Bitte , die dar¬
gelegte Situation draußen in den
Gemeinden zu schildern und .. sich
tatkräftig in den Dienst de$ All¬
gemeinwohls zu stellen, schloß Dr.
Gemer die Versammlung. lt.

neue Währung
schlagnahmten und gepfändeten La¬
ger etwa 6,5 to Waren zu entwenden
und damit der einen Sensation eine
weitere hinzuzufügen. Beim Verkauf
der gestohlenen Güter wurde er in
Stuttgart erwischt und verhaftet .

Die Affaire Tennenwurzel stellt
übrigens keineswegs eine Einmalig¬
keit dar, sondern offenbart sich bei
näherer Betrachtung als ein Glied
in jener großen Kette internationa¬
ler Millionenschiebungen , in deren
Zusammenhang das nach der Wäh¬
rungsreform reichlich unkontrollier¬
bar gewordene Liebesgabengeschäft
einerseits und wiederholt DP-Lager
andererseits eine ebenso bedeutsame
wie unrühmliche Rolle spielten. So¬
wohl in Oesterreich als auch in
Frankreich wurden in letzter Zeit
einige solcher Riesenschiebungen
aufgedeckt. Nicht zuletzt haben diese
Machenschaftenwesentlich dazu bei¬
getragen, daß der Kurs der deut¬
schen Mark im Ausland und hier vor
allem in der Schweiz innerhalb kur¬
zer Zeit auf einen Bruchteil seines
ursprünglichen Wertes herabsank , -d

Hennen Sie Peter Emst von Tiefenbach ?
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Freitag , den 5. November l$ iS

Das Sportprogramm am Wochenende
„Jedermann -Schuhe“ noch im November im Handel

Butebach . (DENA ) Das kürzlich von
dem Direktor der VfW , Professor Dr .
Ludwig Erhard , angekündigte Jeder -
mann -Programm für Schuhe wird vor¬
aussichtlich noch vor Mitte November
anlaufen . Danach werden Kinder -,Frauen - , Herren - und Arbeitsschuhe
zu erheblich herabgesetzten Preisen
mit „Jedermann - Schuh “ und Preis ge¬
kennzeichnet im Einzelhandel zum
Verkauf gelangen .

Wie hierzu Direktor Dr . Rumpf
von der Schuhfabrik Rumpf & Sohn ,Butzbach , mitteilte , wird der Jeder -
mann -Schuh " aus dem gleichen voll¬
wertigen Material und in derselben
Qualität wie die bisher hergestellten
Schuhwaren angeboten werden . Durch
verschiedene Faktoren , wie günstige
Rohhäute -Importe , schärfste Einzei -
kalkulation sowie Herabsetzung der
Gewinn - und Handeissparunen ist der
verbilligte Preis zustande gekommen .
Für die beteiligten Schuhfabriken be¬
deutet das Programm keine Mehrpro¬
duktion , sondern lediglich eine Ferti¬
gungsauflage in Höhe von 40 Prozent
der August - und Septemberproduktion ,
die dem S'chuhmarkt zur Verfügung
gestellt wird . Durch die Anpassung
der Preise für Rohhäute an den Welt¬
marktpreis und die große Nachfrage
nach Leder im Verhältnis zu dem sehr
geringen Inlandsangebot haben sich
die Preise für Leder und dementspre¬
chend für Schuhe sehr stark erhöht .
Die Preise für inländische Rohhäute
gingen auf den letzten Auktionen zum
Teil weit über den Weltmarktpreis
für Rohhäute hinaus . Nach Genehmi¬
gung des Jedermann -Programms durch
die Militärregierungen wurden für die
Einfuhr von Rohhäuten aus Südame¬
rika zunächst 4,8 Mill . Dollar zur
Verfügung gestellt . Am 27. Oktober
wurden in Hamburg die ersten Kauf¬
verträge in Höhe von 1,2 Mill . Dollar
Zwischen der Einfuhrgemeinschaft und
der VfW abgeschlossen . Da der Weg

von der Einfuhr über die Gerbereien
zu den Schuhfabriken für ein schnel¬
les Anlaufen des Programms zu lange
Zeit beansprucht , haben sich die
Leder - und Schuhfabriken bereit -
erklärt , das Programm zunächst aus
vorhandenen Beständen zu bevor¬
schussen . Die Schuhindustrie hofft , so
erklärt Rumpf , daß es mit einer er¬
heblich verstärkten Einfuhr von Le¬
der und Rohhäuten möglich sein wird ,
bald allgemein billige Schuhwaren
auf den Markt zu bringen .

Hamburg . (DENA ) Ab sofort ist der
Flugdienst der „ Scandinavian Airli¬
nes “ auf der Strecke Hamburg —Stutt¬
gart für deutsche Passagiere zugelas¬
sen . Der Flugpreis für die einfache
Strecke beträgt 183 und für Hin - und
Rückflug 330 D -Mark .

„Blatt für Patentwesen "
Frankfurt . (SAZ ) Ab sofort wird ln

Frankfurt am Main vom Rechtsamt
der Verwaltung für Wirtschaft ein
„ Blatt für Patentwesen “ herausgegg -
ben , das monatlich alle Gesetze und
Verordnungen auf dem Gebiet des
gewerblichen Rechtsschutzes sowie
amtliche Verlautbarungen der in Ber¬
lin und Darmstadt errichteten Patent¬
annahmestellen veröffentlichen wird .
Das Blatt entspricht den früheren

Redchspatentamts - Mitteilungen vor
dem Kriege . el .

Stuttgart . (DENA ) Die Besatzungs¬
kosten in Württemberg -Baden beliefen
sich in den Monaten Juli , August ,
September im Durchschnitt auf weni¬
ger als vierzehn Millionen D -Mark
monatlich , gegenüber dem im Haus¬
haltsplan 1948/49 vorgesehenen Betrag
von dreißig Millionen D-Mark im Mo¬
nat , teilte der stellvertretende Finanz¬
berater der amerikanischen Militär¬
regierung von Württemberg - Baden ,
John van Stimm , mit .

Blaupunkt soll selbständig werden
Frankfurt . (SAZ ) Die zum Bosch -

Konzern gehörenden Blaupunkt -Werke
und Trillke - Werke in Büdesheim
sollen auf Befehl der Militär¬
regierung im Zuge der Dekartellisie¬
rung aus dem Konzern ausgegliedert
werden . Die beiden Betriebe , die zu¬
sammen 2300 Arbeiter und Angestellte
beschäftigen , verfügen über keine
eigene Verkaufsorganisation und be¬
sitzen weder Versuchswerkstätten
noch Kundendienst . Die Trillke -Werke
stellen Lichtmaschinen und Anlasser
für Kraftfahrzeuge her . Blaupunkt
fertigt die bekannten Rundfunkappa -
rate . Das Werk weist darauf hin , daß
die in Hildesheim gefertigten Teile
ohne die Stuttgarter Bosch -Werke
überhaupt nicht verkaufsfähig sind . el .

Schluchsee -Anleihe
wird endgültig aufgelegt .

Frankfurt . (SAZ ) Die vor einigen
Wochen angekündigte erste Nach -
kriegsemiission der Schluchsee -AG , die
ursprünglich mit ' 100 Prozent und 6
Prozent Zinsen im ersten Jahr und
5 Prozent in den folgenden Jahren
aufgelegt werden sollte , stieß in Ban¬
ken - und Börsenkreisen auf erheb¬
liche Schwierigkeiten . Die Schluchsee -
AG . und das Bankenkonsortium , das
die Obligationen mit einer fünfjähri¬
gen unkündbaren Laufzeit nun end¬
gültig ausgibt , haben sich daher ent¬
schlossen , die Obligatio an spapiere in
Höhe von 10 Millionen D-Mark 'zu 98
Prozent abzugeben . Ferner wird der
Zinssatz einheitlich für alle Laufjahre
auf 6'/* Prozent heraufgesetzt . Hier¬
durch scheint die Anleihe gewisse An¬
reize für den noch immer recht zö¬
gernden Geldmarkt zu bieten . Trotz¬
dem glaubt man an gewisse Schwie¬
rigkeiten bei der Unterbringung der
Papiere . el .

Oberliga . 6 . 11 . : Rödelheim —Schweln -
furt (—) . 7. 11 : VfB Stuttgart —VfB
Mühlburg (3 :2 , 0 :1) , Bayern München
—Stuttgarter Hickers (3 :7 , 3 :2) , Ulm 46
—Kickers Offenbach (3 :2, 1 :2) , FSV
Frankfurt —1860 München ( 1 :0 , 1 :4) ,
VfR Mannheim —Eintracht Frankfurt
(3 :2 , 1 :2) , 1 FC Nürnberg —SV Wald¬
hof (1 :0, 1 :3) .

Landesliga : Phönix Karlsruhe —ASV
Feudenheim , Schwetzingen — Viern¬
heim , Germ . Brötzingen —1. FC Pforz¬
heim , VfB Knielingen —ASV Durlach ,
Friedrichsfeld —VfR Pforzheim , Rohr¬
bach —Sandhofen .

Bezirksklasse , St . 1 : Daxlanden —
Forst , Neureut —Wiesental , Neudorf —
Ettlingen , Hagsfeld —Eggenstein , KFV
—Mühlburg II , Südstem Karlsruhe —
Heidelsheim . St . 2 : Königsbach —
Birkenfeld , ASV Pforzheim — Würm ,
Söllingen —Grötzingen , Dillweißenstein
— Mühlacker , Berghausen — Durlach -
Äue , Eutingen —Ispringen .

Kreisklasse A, St . 1 : Bretten — FC
Karlsruhe 21 , Bulach —Pfaffenrot , Jöh -
lingen —Spessart , Rüppurr —Beiertheim ,
S'tupferich —Frankonia Karlsruhe , Bu¬
senbach —Kleinsteinbach . St . 2 : Mörsch
— Grünwinkel , Spöck — Hochstetten ,
Malsch — Linkenheim , Friedrichstal —
Blankenloch , FrT Forchheim — Neu¬
burgweier , Rußheim —Karlsruhe -West .

KreisklasseB , St . 1 : Olympia/Hertha
—Karlsruhe -Ost , FC Baden —Gehörlose ,
Liedolsheim — Graben , FrSSV Khe .—
Poliizei-SV . St . 2 : Spielberg —Etzenrot ,
Langenalb —Palmbach , Hohenwetters¬
bach —Langensteinbach . St . 3 : Ober¬
weier —Ettlingenweier , Wolfartsweier —
Sulzbach , Bruchhausen — Spinnerei ,
Völkersbach —Schöllbronn . St . 4 : Bü -
chig —Brettin Ib , Wössingen Ib —Neibs -
heim , Wössingen I—Kürnbach , Wösch¬
bach —Flehingen I , Flebingen Ib—Göls -
hausan .

Handball
Verbandsliga : Bretten —Waldhof , 62

Weinheim —Ketsch .

Gruppenliga Süd : Rintheim —Ettlin¬
gen , Blankenloch —Odenheim , Linken¬
heim —Forst Kronau —Grünwinkel .

Bez . -Kl . , St . 3 : Ettlingenweier —FrSSV
Khe . , Mühlacker —KTV 46 , Ispringen —
Knielingen , Neureut — Friedrichstal .
St . 4 : Kirrlach —Philippsburg , Neut¬
hard —Büchenau , Grötzingen —Hoch¬
stetten , Spöck —Bruchsal .

Kreisklasse , St . 1 : Mörsch —Malsch ,
Bulach —Langensteinbach , Tsch Mühl¬
burg —Polizei - SV . St . 2 : Staffort —Gra¬
ben , Eggenstein —KFV . St . 3 : Jöhlin -
gen—ASV Durlach , Weingarten —VfB
Mühlburg , Wössingen — Durlach -Aue .

Frauen , St . 1 : Daxlanden — KTV 46
(10.30) , Südstem —Rüppurr , Phönix —
MTV Khe ., Tsch Mühlburg — FrSSV
Karlsruhe .

Ringen
Bad . . Oberliga : SpV Brötzingen —

Germ . Bruchsal (Sa . 19 .30 Uhr , Turn¬
halle Dillstein ) , Eiche Sandhofen —
KSV Wiesental , ASV Feudenheim —
KSV Kirrlach , SpVgg Ketsch — ASV
Lampertheim , 1884 Mannheim kampf¬
frei .

Bad . Landesliga : ASV Grötzingen —
ASV Heidelberg (S'a . 19 .30 Uhr , „Zum
Ochsen “) , Germ . Ziegelhausen —Germ .
Karlsruhe (Sa .) , Germ . Rohrbach —ASV
Eppelheim , ASV Ladenburg — KSV
Hemsbach .

Kreisklasse : Einigk . Mühlburg —KSV
Durlach (16.00 Uhr , „Engel “

, Grünwin¬
kel ) , SpV Ispringen —SpV Pforzheim -
Dillstein , KSV Kirrlach II — Eiche
Oestringen , SpV Brötzingen II —KSV
Wiesental II .
Gewinnverteilung des 5. Fußball -Toto

Beim 5 . Fußball -Toto hat ein einzi¬
ger Teilnehmer alle 10 Ergebnisse
richtig vorausgesagt und die hohe
Quote von 8836 DM steuerfrei ausbe¬
zahlt erhalten . Dieser hohe Gewinn
wurde mit 1 DM erzielt .

Für den II . Rang gab es 339,50 DM .
Im III . Rang kamen 25,25 DM zur Aus¬
schüttung . JO

Gott der Herr nahm am 28. 10. 48
meinen lieben Mann , unsern guten
Vater , Schwiegervater u. Großvater

Wilhelm Schwarz
Privatier

(Papier -Schwan )

im Altar v . 73 Jahren nach langer
schwerer Krankheit za sich .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Berte Schwert , geh . Bauer ;
Max Schwarz , Kaufmann !
Familie Willy Schwarz ;
Familie Waller Schwan ;
August Laag und Frao ,

geh . Schwarz ;
Walter Schönstein und Frau,-

geh . Schwarz ;
Familie Andreas Fischer ,

Freiburg .
Trauerhaus ; Kapellenstr . 74.
Die Beisetz , fand in aller Stille statt .

ATLANTIK l,th ,‘
Kaiserst .6,

ple I«
Dari .Tor

Heinz Rühmann , Hertha Feiler , Fritz
Odemar in dem deutsch . Lustspielfilm
„ Hauptsache glücklich " .
Eine reizende Ehekomödie mit tollen
Verwechslungen . Täglich 13.00 , 15.00,
17.00, 19.00, 21.00 Uhr .

MARKGRAFEN
Bette Davis , Charles Boyer in „Hölle ,
wo lat dein Siegt " . Die Geschichte
einer unerfüllten Liebe . Wo . 15.30,
16.00 , 20.30 . So. 14.00, 16.15, 18.30 ,
20.30 . Sa. Spätvorst . 22 .30 Uhr ._

METROPOL Telefon 951 I
H . Rühmann in „Der Herr vom andern
Stern " . Tgl. 16, 18, 20. So. auch 14.00.

Herremtr .11

r.eifrt Ihne

Telefon 2502

zeigt ^ Ihnen
vom 5. bis 11. November 1948

Ein Film , der zum Ereignis wird !

Irrtum
im Jenseits

mit D. Niven , K . Hunter , R . Livesey
Ein Farbfilm in deutscher Sprache !
Täglich : 12.00 , 14.15, 16.30, 18.45,
21.00 Uhr . Sa. 23.00 Uhr Spätvorst .

Männerturnverein Karlsruhe . Samstag ,
6. Nov . , pünktl . 20 Uhr , im Saale
„Zum Ritter " (Ecke Hardt - u . Rhein-
str .) , Auftakt zum Wintersport im
MTv . mit - Tanz . Mitglieder und
Freunde sind berel . eingeladen . Der
Vorstand .

Karlsruher Männergesangverein a . V .
Sonntag , den 7. Nov . , 15 Uhr , im
Bonifatiussaal (Schillerstr .) , Konzert
mit Festbankett zur Feier des 65. Stif¬
tungsfestes . Eintrittspreis 1.— u . 1.50 .

Vrzte / Dentisten

RHEINSOLD
Rhsinstr. 77, Ruf 6283 Vom 5.11. - 11 .1) .— — — Wo . 15,17 .30 u .

20 Uhr. So . 13 .15,
15 .30,17 .45 u . 20
Ein Spiel der Liebe

mit Lii Dagover , Albr, Schßnhals u.a .m.

SKALA
Khe-Durlach,Ruf180 Vom 5.11 . -11 .11.
■mmhhh Wo . 15 .00,17 .30

20 Uhr. So . 13.30,
15.30, 17 .45 u . 20
Ein Krimin.- Film
von Format

ORIENTEXPRESS
. mit Qusti Wolf, Siegfried Breuer o.a.m.

Unsere neuen Verkaufsräume
Kaiserstraße 52 •
sind ab heute eröffnet
Preiswerte Angebote in

Teppictien. Bardinen u. innmeistowen
PAUL SCHULZ
das altbekannte Fachgeschäft
letzt KalserstraBe 52 , Nähe Markt¬
platz, Ruf 6746

Hinweise Zu vermieten
Hals- , Nasen - und Ohren -Facharzt

Dr. E S C H L E
Kronenstraße 23 , z a r fl c k . Sprech -
std . : 10—12, 16—18; Mi u . Sa. 10—13.

Dr . R . Rlegger
prakt . Aerztin

Khe .-Dammerstock , Danziger Str . 8.
Telefon vorerst noch 2228 .

Sprechzeiten : Tägl . 15— 17; Mittwoch
und Samstag 9— 11 Uhr.
Praxiseröffnung : 5. November 1948.

Die Ausstellung vom Kaninchen - und
GeflUgelzuchtvereln Karlsruhe - West ,
am 6. u . 7. Nov . 1948, findet nicht
statt wegen Seuchengefahr . Die
Vereinsleitung .

Unterricht

P rivat - Tanzschule Großkopf
Reinhold - Frank - Straße 71

Beginn neuer Kurse
Sprechzeit: 15-19 Uhr (außer Sonntag)

Gut möbl . Zimmer an ruh ., berufstät .
Dame zu vm . Weinbrennerstr .33,p. ,lks .

Wohnungstausch
Bürotausch . 2 Räume gegen 3 Räume ,evtl , mit kleinem Lagerraum , mögl .

Stadtmitte , zu tauschen oder mieten
gesucht . Angeb . u. 36285 SAZ, Khe.

Tausche sonnige 4-Zimmer-Wohnung ,
3 . Stock , Oststadt , gegen ebensolche
2-Zimmer -WohEmng, 1. Stock , West¬
oder Südweststadt . Angebote unter
36232 SAZ, Karlsruhe ._

Zu verkaufen

^ drnMt
guznicM
mefvc (anqe
und

-jwmmt !

Schule für tänz . Körperbildung . Kurse
für Step , Gymp . u . Tanz für Kinder
und Erwachsene begiiinen wieder zu
erm . Honorar . (Einstudierungen für
Vereine u . sonstige Veranstaltungen ) .
Gertrud Hartmann , Hans -Thomastr . 5 ,
Telefon 3300 .

Steüen -Angeboto
Einige tatkräftige ,

jüngere Herren
fdr- Abonnentenwerbung in Stadt und
Land gesucht . Bewerbungen erbeten
an Karlsruher Neue Zeitung , Kaiser -
stxaße 69.

Selbständige Existenz
mit dauernd steigendem Einkommen
durch Uebemahme d . Bezirks -Allein -
veiir . hyg . Massenart . bietet Chem.
Fabrik R. Schneider , Wiesbaden 132.

Zum Besuch von Büros suche tüchtigen
Herrn , der bereits Büromaschinen ver¬
kauft hat . Sehr gute Verdienstmög¬
lichkeit . Bewerbungen erbitte unter
L 2668 an SUDWEST, Ann .-Exped . ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 156.

L&denhilfe f . Metzgerei gesucht . Etwas
Hausarbeit muß übernommen werden .
!S3 36259 SAZ , Karlsruhe .

Gewandte Stenotypistin gesucht . Ange¬
bote unter 36279 SAZ, Karlsruhe .

Tüchtiges Mädchen für Haushalt sofort
ges . Kaiser -Allee 107, 4. Stock .

Mädchen f . Küche u . Haushalt , in Ge¬
schäftshaus ges . ESI 36260 SAZ, Khe.

Stellengesuche
Wo findet Jüng . Damen-Schneldermstr . ,

bisher selbständig , pass . Wirkungs¬
kreis ? Kenntn . in allem , was Damen¬
moden , Bekleidung und Textilien be-
trifft , Vorhand . ESI 36253 *SAZ, Khe.

Zu mieten gesucht
Student sucht möbl . Zimmer , eigene

Wäsche . B3 36267 SAZ, Karlsruhe .
Büro u. Lagerraum « 100 bis 200 qm, in

Karlsruhe oder Bruchsal von Groß-
hpM gesucht. Mitarbeiter kflhn
IMfc El 36272 SAZ, Khb.

Empiresekretär (Mahagoni ) , Filetstores
etc . , zu verkaufen . Moltkestr . 55 ,
1 Stock , 1—3 Uhr.

2 eichene Bettstellen mit Patentrost ,
1 Kinderbettstelle , preiswert zu verk .
Anzusehen bei Burger , Frühlingstr . 1.

1 Schuttwagen , 1 Federpritschenwagen ,
60 Ztr . Tragkr . (neuwertig ) , 1 Feder¬
pritschenwagen , 40 Ztr . Tragkr ., 1
Militärwagen , zu verk . Schultheiß ,Karlsruhe , Waldhornstraße 50 .

2 dreiteilige Matratzen zu verkaufen . ED
36265 SAZ, Karlsruhe .

Gaskocher , neu , DM 35 .—, zu verkauf .Gä 1433 Anzeigen -Bekir , Karlsruhe ,Karistraße 14.
3 Zimmeröfen , Gußeisen , fast neu , 1

Dipl .-Tasche (Volleder ) , neu , zu verk .
Kleinholz .Daxlanden .Kastenwörthstr .48

1 Klavier , schwarz , sehr gut , zu verk .od . Tausch geg . S’chreibmasch . , Re¬
chenmaschine oder Addiermaschine .ES 36254 SAZ, Karlsruhe .

Zu kaufen gesucht _
Elektr . Christbaumbeleuchtung , 220 V .fkauft gegen Barzahlg . Die KURBEL ,

Kaiserstraße 211 , Zimmer 6.
Nähmaschine , gebr . , auch rep .-bed ., zu

kaufen ges . Angebote an Gust , Walz ,Karlsruhe , Karl -Hoffmann-Str . 3 .
Vogelkäfige und Aquarium m. Zubehör

gesucht . El 483 Anzeigen - Bekir ,Karlsruhe , Karlstraße 14.
Tausch (Gebotenes an erster Stelle )

B- u . A-Klarinette mit Etui geg . Radio .
ES3 36264 SAZ, Karlsruhe .

Automarkt
Auto , Bulck , 4-Türen -Limousine , Hansa ,

1,1 Ltr . , Cabriolett , zu verkaufen .
El 36257 SAZ, Karlsruhe . >_

* Heiraten
Beamter u . Musiker sucht gesunde , ge-

bild ., kath . Frau . Frl ., 32—38 J . alt ,
mit gedieg . hausfr . Können u . Freude
an gemütl . Heim u . guter , gemeins .
Hausmusik , senden Lebenslauf u . Bild
(g. zurück ) u . 36311 an SAZ , Khe .

Vttthn Hengstfohlen , eTstkl. AbfltftxoflV*zu verk. El 36286 SAZ, fötftSfühÄ

daß unser
Spiegel nicht
erzählen kann

SovfetegteiiTi ^ieGesiehterhatersdiori
gesehen . Es istimmer wieder einkleines
Erlebnis , wenn ein KundeifvdßrgEä&ßn
Auswahlentzückende!

_ Damen -Kleidung
das Richtige gefunden hot - jmd das
Spiegelbildsagt,,Jo“dazu .» Geschickte
Hände imeigenenÄteliersorgen dafür.

dasttäusveriätk
Modefum

visTtff *

fl
ml den küintn fütöit/H iwddwQivfkH AhittcJit

KAIS E R S T R AS SE
Ein Schnauzer , 11 Monate , zu verkauf .

Grötzingen , Löwenstraße 1.
D. Schäferhündin , 4 J . , Sch .-H . 1, Aus¬

stellung Sg., pr . Stammbaum , natur¬
scharf , zu verkaufen . IS 484 Anzeig .-
Bekir , Karlsruhe , Karlstraße 14.

OotchäftUche Empfehlungen

ftasenfelle
werden laufend angenommen .

OTTO HUMMEL
das Fachgeschäft für gute Damenhüte

Karlsruhe , Kaiserstraße 125/127 .

Bettnässen ? Dann „Hicoton " anwendenl
Seit 30 Jahren bestens bewährt ! Preis
DM 2.61. In allen Apotheken .

Machen Sie einmal einen
Versuch mit HAKI

Ihre Wäsche wird wieder wie neu .
Haki wirkt selbsttätig und ist ga¬
rantiert chlorfrei . ; Der Waschtag
wird mit Haki zum Freudentag .
Das neue Haki ist in allen ein-
schläg . Geschäften wieder erhältl .

EIS A - SCKNEE ein Milcherzeugnis
von höchst . Qualität

Sein Eiweißgehalt und seine Schlagfähigkeit machen es zu einem voll¬
wertigen Austauschstoff für Schlagsahne , Eiweiß und Vollei , den man
zum Lockern und Verfeinern von Süß- , Obst - und Eisspeisen , Puddings ,
Kuchen und Gebäck wie auch als sahneartige Beilage verwenden kann .
„Eisa-Schnee " kommt flüssig sterilisiert in Fläschchen in den Handel
und ist erhältlich ia allen Milchverkaufsläden u . einschläg . Geschäften .

Verkaufspreis 30 Pfennig pro Flasche .

MORLO CK
Lederwaren / Reiseartikel
° b 6 . November 1948 In neuen Räumen

KAISERSTRASS E 6 .7
gegenüber der Hoehschete
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